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Schließung von Theatern - und Unterhaltungsstätten Stillegung und Einschränkungauf dem Gebiete des Schrift¬
tums, der Tagespresse sowie des Berufs- und Hochschulwesens Sammelkarten für Lebensmittel - Einführung
der 60 -Std.-Woche AllgemeinevorläufigeUrlaubssperre Verordnung zur Sicherung des totalen Krieg sei nsafyes

Eigener Bericht

BZ. B e r 1 i n , 24 . August . Reichsbevpllmächtigter Dr . Goebbels  hat sie¬
ben neue Anordnungen für den verstärkten Kriegseinsatz getroffen , die teils
von tiefgreifender Wirkung auf das öffentliche Kulturleben siiid , wie z . B. die
Schließung der Theater , teils aber auch wie die Einführung der 60 -Stunden-
woc he und die Urlaubssperre in das Privatleben eingfeifen . Ziel dieser Maß¬
nahmenwie auch die Schließung von Fachschulen , Einschränkung des Hoch¬
schulstudiums, Vereinfachung der Lebensmittelkarten und Fortfall der Trup¬
penbetreuung durch „Kraft dutch Freude " haben das einzige Ziel , weitere Hun¬
derttausendevon Männern und Frauen für Wehrmacht und Rüstung freizumachen.

Der Reichsbevollmächtigte für den tota¬
le Kiiegseinsatz, Reichsminister Dr. G o e b-
bels,  teilt mit:

!. Das gesamte deutsche Kulturleben ist
auch im fünften Kriegsjahr in einem Um¬
fang auirechterhalten worden , den andere
kriegführende Länder ,nicht einmal ln fried¬
lichen Zeiten erreichten . Während England
und die USA. ihre bedeutendsten Opern,
Orchester und andere Kulturinstitute schon
bald nach Kriegsbeginn stillegten , wurde
das kulturelle Leben in Deutschland bisher
iu normalen, teils sogar ln verstärktem Um¬
fange weitergeführt . Der totale Kriegsein¬
satz des deutschen Volkes macht auch auf
diesem Gebiet tiefgreifende Einschränkun¬
gen notwendig.

in Zukunft werden im wesentlichen nur
noch Film und Rundfunk  den Soldaten
an der Front und der schaffenden Heimat
Entspannung geben und kulturelle Werte
vermitteln. Sie erfassen unter geringstem
Aufwand an Menschen und Material die
weitestmöglichenKreise unseres Volkes.

Im einzelnen wird angeordnet:
SämtlicheTheater , Varietös , Ka¬

baretts und Schauspielschulen
sind bis zum 1. Sept 1944 zu schließen.

Die entsprechenden Facbschaften und
Fachgruppensowie der private Schau¬
spiel - , Gesang - und Tanzunter¬
richt  werden eingestellt.

Alle Zirkus - Unternehmen  werden
bis auf wenige , die zur Erhaltung des wert¬
vollen Tierbestandes notwendig sind , sttil¬
ge1e g t. Die freiwerdenden Kräfte werden,
soweit sie kriegsverwendungsfähig sind , der
impfenden Truppe zugeführt . Alle ande¬
rs änden ln Rüstung und Kriegsproduktion
%wendung,
Ahe Orchester , Musikschulen

Konservatorien  stellen bis auf
®ige führende Klangkörper , die auch der
toadiunk zur Durchführung seiner Pro¬
gramme dringend benötigt , ihre künstleri¬
sche Tätigkeit ein . Ihre Mitglieder werden
>a gleicher Weise wie die ■stillgelegten
Bühnen-Ensembles der Wehrmacht zugeführt
bzw. in der Rüstung eingesetzt.

Auf dem Gebiet der Bildenden Kunst wer¬
den Kunstausste Hungen,  Wett¬
bewerbe, Akademien,  Kunsthochschulen
sowiddie privaten Kunst - und M a 1-
schulen  zu demselben Zweck still-
Jeiegt.

°as gesamte schöngeistige , U n -
jathaltungs-  und verwandte Schrift¬
tum  wird stillgelegt . Erhalten bleiben nur
noch das naturwissenschaftliche und tech¬
nische Schrifttum, Rüstungs - und Sfchul-
nücher sowie gewisse politische Standard-
'vetktj, Zahlreiche weitere Verlage  kön¬
ne/] somit stillgelegt und viele Fach-
“äfte für die Rüstung freige-
stollt  werden.

Me Tagespresse  wird weiter ein¬
geschränkt.  Weitgehende Zusam¬
menlegungen  müssen erfolgen . Mit
Ausnahmeweniger wichtiger Blätter wird

Umfang der Tageszeitungen auf vierder

Seiten, ifee Erscheinungsweise auf sechsmal
’ochentlichbeschränkt.

ie wöchentlich erscheinenden Jllustsier-
®. Zeitschriften , mit Ausnahme des „JUu-
,inerten Beobachters ” und der „Berliner

ustrierten" mit verschiedenen Kopfblät-
werden eingestellt.

Ei ns -Jesamt  werden durch Stillegungen und
»Kchfankvmgenaui  diesen Gebieten viele
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Reihe von Berufsschulen , die nicht unmittel¬
bar kriegswichtigen Zwecken dienen , wl®
z. B. die Haushaltungs - und Han¬
delsschulen,  werden bis auf weiteres
geschlossen.  Viele Zehntausende von
Jungen und Mädchen , deren gleichaltrige
Kameraden und Kameradinnen längst im
Kriegseinsatz stehen , und mehrere tausend
Lehrkräfte werden dadurch frei Auch an
den Hochschulen  werden weitgehende
Einschränkungen unter dem Gesichtspunkt
der Kriegsnotwendigkeit vorgenommen , wo¬
durch mehreren Zehntausend von Studenten
und Studentinnen der nicht unmittelbar
kriegswichtigen Fachgebiete zum Einsatz
in der Rüstungsindustrie gelangen können.
Insgesamt werden durch die ' vorgesehenen
Maßnahmen im Bereich des Reichs-
erziehungsministeriums mehrere hun¬
derttausend Arbeitskräfte  er¬
faßt

4. Mit dem Beginn der 68. Zuteilungs¬
periode am 16. Oktober 1944 wird die neue
Sammel 'karte für Lebensmittel
elngeführf / Sie vereihlgt die wichtigsten,
bisher gesondert ausgegebenen Karten für
Brot , Fleisch , Fett usw . Es wird dadurch
eine Einsparung von rund 300 Millionen Le¬
bensmittelkarten je Zuteilungsperiode er¬
zielt . Neben einer bedeutenden Papiermenge
werden zahlreiche Arbeitskräfte für andere
kriegswichtige Zwecke freL

5. Zur vollen Ausüutzung der Arbeitskraft
wird (jie Arbeitszeit  in den öffentlichen
Verwaltungen und Büros der Wirtschaft ein¬
heitlich auf mindestens 60 Stunden
in der Woche  festgesetzt . Davon un¬
berührt bleiben jene Arbeitszweige , in
denen zur Erledigung kriegsentscheidender
Aufträge ohnehin schon wesentlich länger
gearbeitet wird.

Derdurch eine solche Erhöhung der Arbeits¬
zeit eingesparte Teil der Gefolgschaft ist so¬
fort für Wehrmacht und Rüstung freizustel¬
len . Jeder Dienststellenleiter oder Betriebs¬
leiter ist dafür verantwortlich , daß in sei¬
nen Büros keine Arbeitskräfte  auch
nur zum Teil b.r a c h 1i e g e n. Wer nicht
voll ausgenutzte Arbeitskräfte weiter be¬
schäftigt , macht sich der Sabotage des tota¬
len Kriegseinsatzes schuldig und hat strenge
Bestrafung zu gewärtigen.

Der spätere Teil eines Nachmit¬
tags  in der Woche soll nach Möglichkeit
für Einkäufe  und andere persönliche
Bedürfnisse der Gefolgschaftsmitglieder frei¬
bleiben , wenn die vorgeschfiebene Gesamt¬
arbeitszeit der Woche eingehalten wird und
die anfallende kriegswichtige Arbeit er¬
ledigt ist.

6. Kein Tag darf in dieser für den End¬
sieg so entscheidenden Zelt unseren ge¬
meinsamen Kriegsanstrengungen verloren¬
gehen . Der deutsche Soldat muß schon seit
längerer Zeit auf seinen Urlaub verzich¬
ten . Der kämpfenden Front gegenüber ist
es nur gerecht , wenn auch die schaifende
Heimat ihren Urlaub zunächst zurückstellt.
Es wird daher mit sofortiger Wirkung eine
allgemeine vorläufige Urlaubs¬
sperre  angeordnet . <

Urlauber , deren Urlaub zur Zeit des In¬
krafttretens dieser Anordnung noch länger
als eine Woche andauert , haben in kürze -v
ster Frist zu ihren Arbeitsplätzen zurückzn-
kehren . Ausgenommen von dieser Urlaubs¬
sperre sind Frauen , die das 50. Lebensjahr
und Männer , die das 65. Lebensjahr bis zum
31. Dezember 1944 vollendet haben.

Bei Todesfällen oder lebensgefährlichen
Erkrankungen des Ehegatten , der Großeltern,
Eltern oder Kinder , bei Niederkunft der Ehe¬
frau oder sonstigen dringenden Anlässen
kann der übliche Kurzurlaub  unter An¬
legung eines strengen , aber gerechten Maß¬
stabes gewährt werden.

In dringenden Einzelfällen ist namentlich
Schwerbeschädigten . Frauen und Jugend¬

lichen bei Schädigungen ausnahmsweise
Urlaub zu gewähren.

Die Bestimmungen über Familien¬
heimfahrten  und Familienbesuchsfahr¬
ten behalten ihre Gültigkeit.

7. Wenn sich das ganze deutsche Volk
jetzt mit voller Kraft für den Endsieg ein¬
setzt , dann hat es auch ein Recht zu ver¬
langen , daß das Gesetz mit aller Schärfe ge¬
gen solche Elemente vorgeht , die aus
Gleichgültigkeit , Bequemlichkeit , Verant¬
wortungslosigkeit oder gar mit Vorsatz die
Maßnahmen zur Totalisierung des Kriegs¬
einsatzes sabotieren . Der Reichsminister der
Justiz wird daher eine Verordnung

zur Sicherung des totalen
Kriegseinsatzes  erlassen , nach wel¬
cher derjenige mit Gefängnis und mit Geld¬
strafe oder mit einer dieser Strafen belegt
wird , der vorsätzlich oder fahrlässig einem
Gebot oder Verbot zuwiderhandelt , das in
einer Rechtsvorschrift oder verkündeten
Verwaltungsanordnung der Reichsregie¬
rung , einer Obersten Reichsbehörde oder
einer ihnen gleichgeordneten Stelle über
Maßnahmen zur Durchführung des totalen
Kriegseinsatzes enthalten , ist . In besonders
schweren Fällen kann au! Zuchthaus - oder
Todesstrafe erkannt werden.

Diese Strafbestimmungen  be¬
ziehen sich auf Verstöße gegen alle bereits
getroffenen und noch zu treffenden Maßnah¬
men im Rahmen des totalen Kriegseinsatzes.

Unsere gemeinsamen Kriegsanstrengungen
sind nicht nur eine Sache der Freiwil¬
ligkeit  Es wird dafür gesorgt , daß die
Lasten,  die mit ihnen verbunden sind,
gereckt verteilt,  werden . .

Aus dem Brief eines Jagdfliegers:
„Damit wir mit diesen Waffen  die Kunst besser schüfen können I“

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin ; 24. August . Die neuen Maßnah¬

men zur Totalisierung des Kriegseinsatzes
sind sicherlich in ihrer Bedeutung nicht zu
unterschätzen , da sie weitgehende Verän¬
derungen auf die Lebenshaltung des deut¬
schen Volkes bewirken werden . Vor allem
die bisher vom Luftterror noch nicht betrof¬
fenen Gebiete werden die Einschränkungen
im Kulturleben als spürbar empfinden , wäh¬
rend die Bevölkerung der Frontstädte auf
bisher gesammelte Erfahrungen zurückgrei¬
fen kann . Diese Angleichung des Lebenszu¬
schnitts wird vom gesamten Volk als eine
sehr gesunde Maßnahme empfunden wer¬
den , da hier der Gedanke der Schick¬
salsgemeinschaft  mit gleichen
Pflichten und gleichen Rechten für alle be¬
sonders betont wird.

Die Schließung der Theater mußte , um
wirklich greifbare Einsparungen an Men¬

schen und Material erreichen zu können,
als totale Maßnahme durchgeführt werden,
da jede Aufrechterhaltung irgendwelcher
Ausnahmen das Vorhandensein eines Appa¬
rates erfordert hätte , der erst dann völlig
eingespart werden kann , wenn der ganze
Arbeitssektor stillgelegt wird . Wir halten
uns bei diesen Maßnahmen jenen Brief
eines Jagdfliegers  vor Augen , der
die Schließung der Theater forderte , damit
die so freigewordenen Menschen Waffen
hersteilen und „wir mit diesen Waffen die
Kunst besser schützen können "!

Bei der Urlaubssperre mag daran ge¬
dacht werden , daß gerade in der Rüstungs¬
industrie wie auch besonders an der Front
das Wort Urlaub oftmals nur sehr , sehr
klein geschrieben wird . An eine Aufhebung
des rechtlichen Urlaubsanspruches ist dabei
selbstverständlich nicht gedacht.

Verrat einer rumänischen Badoglio-Clique
Nationale rumänische Regierung für Fortsetzung des Kampfes gegen den Bolschewismus

dnb . Bukarest,  24 . Aug. König
Michael  von Rumänien hat in einem
Aufruf an die rumänische Armee 'auf¬
gefordert , den Kampf gegen den bolsche¬
wistischen Eindringling einzustellen . Der
Staatschef Rumäniens , Marschall A n to¬
ne s c u , wurde durch einen feigen Hin¬
terhalt des Königs und einer Verräter¬
clique von anglophilen Politikern und
reaktionären Schranzen beseitigt.
Eine vom König eingesetzte sogenannte
demokratische Regierung , die unter dem
Aushängeschild Maniu - Bratianu,
in Wirklichkeit aber von Kommunisten
gebildet ist , hat Moskau die Ausliefe¬
rung des Landes angeboten . In ganz Ru¬
mänien sind daraufhin Unruhen  aus¬
gebrochen . Eine nationaleGruppe
von Patrioten hat sich an die Spitze ei¬
ner Bewegung gegen den König und
seine Verräterei gestellt und hat das

rumänische Volk und die rumänische
Armee durch einen Appell für
Fortsetzung des Kampfes  ge¬
gen den Bolschewismus für Freiheit und
Leben gegen Tod und Untergang auf¬
gerufen.

Der

Aufruf der nationalen rumänischen
Regierung

hat folgenden Wortlaut:
„Rumä'nen ! Unser Leben , das Leben un¬

serer Kinder und das rumänische Land sind
in größter Gefahr!

Nachdem die tapferen rumänischen Sol¬
daten rumänischen Boden jahrelang so hel¬
denhaft verteidigt haben , hat König Michael
als ein willfähriges Werkzeug einer kleinen
Hofkamarilla und einer kleinen Clique von
Verrätern den Staatsführer Antonescu be¬
seitigt und ist willens , schmählichen
Verrat  an uns allen zu üben und das

Eichenlaub für einen Niedersachsen
dnb.

tier,
Aus dem Ftihrerhauptqüar-
24. August . Der Führer verUeh am

19. August das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an Oberst Hinrich
Warrelmann,  Kommandeur eines nord¬
deutschen Grenadier -Regiments , als 555.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Am 15. Juli 1944 stand die 290 . Infante¬
rie -Division , der das Regiment Warrelmann
angehört , in schwerem Abwehrkampf öst¬
lich Dünaburg . Der .Feind brach im Nach¬
barabschnitt in die Hauptkampflinie ein.
Oberst Warrelmann unterstellte sich das
von dem sowjetischen Stoß am schwersten
getroffene Bataillon des Nachbarabschnittes
und warf die Bolschewisten wieder zurück.
Abends drang der Feind abermals tief in

die vordersten Stellungen ein . Noch waren
die Reserven des Regiments im Kampf ge¬
bunden . An der Spitze des Pionierzuges
und einiger Melder trat der tapfere Oberst
wieder zum Gegenstoß an und trieb die
Sowjets über die Einbruchsstelle und die
alte Hauptkampflinie hinaus . So war die
Gefahr an dieser Stelle beseitigt.

Oberst Warrelmann wurde am 26. April
1904 in Struckhausen  bei Brake gebo
ren . Er trat 1921 in ein Oldenburger Gre¬
nadier -Regiment ein . Bei Kriegsausbruch
Hauptmann und Chef der 12. Kompanie in
einem Osnabrücker Regiments wurde er im
Frühjahr 1943 als Oberstleutnant zum Re¬
gimentskommandeur ernannt und im Herbst
desselben Jahres zum Oberst befördert.

Land unserem Todfeind , den Bolschewiken,
auszuliefern.

König Michael verspricht den Frieden ! In
Wahrheit aber bedeutet dieser Frieden
nichts anderes ,als die Besetzung Rumäniens
durch die Sowjetarmee und damit die B o 1-
schewisierung Rumäniens und die
Versklavung und Ausrottung
des rumänischen Volkes . Es ist ein infame
Lüge , daß die Engländer und Amerikaner
die rumänische Unabhängigkeit garantiert
hätten , denn in Wirklichkeit haben sie das
Land schon seit langem Stalin versprochen.

Genau so wie König Carol II. mit seiner
jüdischen Maitresse jahrelang Rumänien be¬
stohlen und dann das Land feige im Stich
gelassen hat , um jetzt in Amerika sein
Wohlleben auf eure Kosten zu führen , hat
König Michael seine Abmachung mit den
Engländern und Amerikanern getroffen , da¬
mit er für den Preis des , Verrats seines Lan¬
des und seines Volkes bei ihnen Zuflucht
finden kann.

Schon heute steht das Flugzeug für König
Michael bereit , um ihn und seinen Anhang
im richtigen Augenblick nach dem Ausland
in Sicherheit zu bringen . Das dem rumäni¬
schen Volk und dem rumänischen Staat ge¬
raubte Gold hat er bereits seit Monaten in
das Ausland schaffen lassen.

'  dieser Stunde , in der das rumänische
Land und das rumänische Volk in höchste
Not geraten sind durch den Verrat des
Königs  und einer kleinen rumäni¬
schen Badoglio - CIiqne,  hat sich
eine nationale rumänische Regierung aus
Männern gebildet , die entschlossen sind , das
ererbte Land, das unsere Vorväter seit Jahr¬
hunderten gegen den Osten verteidigt ha¬
ben , unter keinen Umständen in die Hände
der Bolschewiken fallen zu lassen.

Rumänen ! Die neue Nationalregierung ruft
euch auf , dem Verräterkönig Michael und
seiner Hofkamarilla und der korrupten Cli-

(Fortsetzung auf Seite 2)

Jhc qtoßeeSputt
Von

Theodor Schulze
Kurz nachdem die Bombardierung Lon¬

dons durch „V 1" begonnen hatte , erschie¬
nen in „Punch ", der altbekannten satirischen
Wochenschrift Englands , drei kleine Zeich¬
nungen . Zwei davon stellten einen Park in
London an einem friedlichen Sommerabend
dar, eines den gleichen Park , nachdem so¬
eben mehrere „V T'-Bomben •in der Nähe
niedergegangen waren . Die Leser wurden
aufgefordert , zu erraten , welches der drei
Bilder den Tag der Beschießung darstellte.
Der Witz bestand darin , daß alle drei Bil¬
der bis auf den letzten Federstrich völlig
gleich waren . Auf allen Zeichnungen sah
man Pärchen miteinander flirten , alte Herr¬
schaften in der Sonne dösen und kinaer , aie
in einem kleinen Teich Schiffchen schwim¬
men ließen . Moral : Der Londoner igno¬
riert „V 1”.

Die Nummer des „Punch " erschien Ende
Juni .' Anfang August  hätte kein einziges
englisches Blatt eine derartige Veröffent¬
lichung mehr wagen dürfen . Mitte  August
wäre kein einziges auch nur auf den Ge¬
danken gekommen , es zu tun , denn Mitte
August gab auch die britische Presse ihr
bisheriges Versteckspiel auf und schilderte
wenigstens teilweise die verheerenden Wir¬
kungen der einst bagatellisierten neuen
Waffe . Alle Berichte aber gipfelten in der
einen unruhigen Frage : „W a s kommt
danach?  Kommen „V 2V, „V 3" oder noch
mehr , noch schlimmere Geheimwaffen?

Heute sehen die Berichte über „V 1" völ¬
lig anders aus . Mrs . Dixie Tye , eine ameri¬
kanische Funkkorrespondentin in London,
erzählt beispielsweise den Amerikanern:

„V1 macht keinen Unterschied . Ebenso
wenig wie .die . Pest oder die Cholera . V 1
hat auch die Großen und Mächtigen aus
ihrer gut gesicherten Stratosphäre jenseits
der irdischen Wirklichkeit auf die Erde her¬
abgeholt , Vor wenigen Monaten mußte ich
in einer sozialen Angelegenheit einen der
Großen jener Clique aufsuchen . Der Haus¬
hofmeister erklärte mir majestätisch : .Seine
Lordschaft sind oben '. In feierlicher Zere¬
monie stieg ich zu ihm  empor . Damals
konnte Seine Lordschaft zu seinem Bedauern
nichts für mich tun . Vor kurzem kam ich
wieder zu seiner Residenz — oder dem , was
noch übrig geblieben war —, und man er¬
klärte mir : .Seine Lordschaft sind dort
unten '. Und siehe da, da war er auch . Er
lag auf einem Feldbett im Keller . Denn als
die fliegenden Bomben nicht aufhören woll¬
ten , über London zu erscheinen , entwickelte
Seine Lordschaft eine plötzliche Abneigung
gegen seine eigene majestätische Höhe . Bis
■dahin gab es in seinem Hause genügend
Dienstboten , die niemals die Ehre gehabt
hatten , ihren Herrn und Meister zu sehen.
Jetzt aber können sie ihn jeden Abend und
jeden Morgen auf seinem kleinen impro¬
visierten Bett gekleidet in seinem mit dem
lordschaftlichen Monogramm verzierten
Schlafanzug liegen sehen . Gleich neben ihm
liegt die Köchin . Die war gerade in voller
Verzweiflung , als ich kam . Sie schrie seine
Lordschaft an : .Meine Zähne , oh , meine
Zähne ! Sie hatte ihre künstlichen Zähne
nämlich auf einen kleinen Tisch neben ihr
Bett gelegt , und als eine Bombe in der Nähe
niederging , waren sie wie Perlen von einer
Schnur abgerissen und quer durch den Kel¬
ler verstreut worden . Das ist das Leben in
London im August 1944."

Dieser kleine satirische Funkbericht , der
am 12. August abends nach New York ge¬
geben wurde , besagt genug . England und
Amerika nehmen die einst belächelte neue
deutsche Waffe jetzt mehr als ernst.
Die letzte Rede Churchills und die Ausfüh¬
rungen mehrerer anderer politischer Per¬
sönlichkeiten lassen keinen Zweifel daran,
daß man in England die Entwicklungsmög¬
lichkeiten der neuen deutschen Waffe zu er¬
fassen und zu ahnen beginnt , daß „V 1" tat¬
sächlich nur ein schwacher Auftakt ist . In
verschiedenen Darlegungen militärischer
Sachverständiger wurde eindringlich auf die
revolutionären Möglichkeiten der neuen
Waffe hingewiesen.

„Wieder einmal sind die Alliierten zu
einem W e 111 a u f mit der Zeit  ge¬
zwungen . Wieder einmal arbeitet die Zeit
für Deutschland ", heißt es in einem
dieser Berichte , Die gegnerische Führung
setzt alles daran , um zu verhindern , daß die
deutsche Führung die notwendige Zeit er¬
hält , die neue Waffe zu entwickeln und mit
weiteren noch vernichtenderen Waffen auf
den Plan zu treten . Hieraus erklären sich
die ungeheuer konzentrierten und aufeinan¬
der abgestimmten Bemühungen der West¬
mächte und der Sowjetunion , in diesen Som¬
mermonaten durch ein Höchstmaß sowohl
von militärischen Anstrengungen wie auch
von allen agitatorischen Mitteln die deut-

^ eere ™ Felde zu besiegen und den
Widerstandswillen des deutschen Volkes zu
brechen . Die allgemeine Parole heißt : Der
Krieg muß im Jahre 1944 entschieden wer¬
den , denn niemals wieder ist ein solches
Ausmaß von materieller und quantitativer
Ueberlegenheö >zu erzielen , wie es heute be¬
steht.

Diekes Ausmaß ist aber , wie man in Lon¬
don und Washington ebenso weiß wie in
Moskau , lediglich vorübergehender Natur,



Gelingt es deshalb jetzt  nicht , Deutsch - '
land zu Boden zu schlagen , so wird dies
niemals  geschehen . Und so . häuft der
Gegner Panzer auf Pauzer, Flugzeug auf
Flugzeug , .Geschütz auf Geschütz , Bomber
auf Bomber und schickt Division auf Divi¬
sion auf die blutigen Schlachtfelder im We¬
sten und Osten.

Aber dann kommt immer wieder die große
Ueberraschung für die Feindmächte : Wenn
man an irgendeinem Kampfabschnitt von
ein paar Kilometern Länge jedes Schützen¬
loch , jedes Maschinengewehrnest , jede Be¬
fehlsstelle durch viermotorige Flugzeuge mit
Bomben schwersten Kalibers belegt hat und
wenn Hunderte von Geschützen jeden Zoll
Bodens immer und immer wieder umge¬
pflügt haben , dann steht aus den Bomben¬
trichtern und Granatlöchern der d eu t -
sehe Soldat  auf und wirft sich der vor¬
rückenden Infanterie entgegen . „Es ist un¬
vorstellbar , wie dies eigentlich möglich
ist !" heißt es in einem Bericht eines ameri¬
kanischen Kriegskorrespondenten , und ein
anderer meint halb bewundernd , halb ärger¬
lich : „Diese verdammten Deutschen kommen
doch immer wieder auf neue Tricks ."

Es handelt sich dabei um bedeutend mehr
als bloße „Tricks ". Ebenso wenig wie die
neuen Waffen , sowohl die bereits eingesetz¬
ten wie auch die , deren Einsatz noch bevor¬
steht , keine „schlauen Tricks " sind . Es han¬
delt sich vielmehr um die höhere Kampf¬
moral des deutschen Soldaten und um die
auch auf dem technischen Gebiet hervor¬
tretende schöpferische Ueberlegenheit
Deutschlands und darüber hinaus des euro¬
päischen Kontinents . Der Glaube an die
technische Ueberlegenheit der Vereinigten
Staaten erwhist sich gleichfalls als Illusion.

Amerika war technisch ebenso . wenig
schöpferisch wie die Sowjetunion . Beide leb¬
ten auch auf diesem Gebiet von Europas
Geist . Amerika hat sicher die meisten Au¬
tos . Aber erfunden wurden sie in Europa.
Amerika hat die meisten und größten Ra¬
dios . Aber erfunden wurden sie in Europa.
Amerika hat die meisten Telefone der Welt,
aber die Geburtsstunde dieses neuen Ver¬
kehrsmittels schlug in Deutschland . Genau
so ist es auf dem Gebiet der modernen
Waffe . Amerika hat die meisten Flugzeuge,
aber Amerika sowohl wie die Sowjetunion
bauten auch hier nur durch Massenproduk¬
tion aus , was in Europa und speziell in
Deutschland erst einmal erdacht und er¬
sonnen , d. h. geschaffen worden war . Die
Amerikaner sind auch hier Kostgänger des
alten Europa. Ihre Ueberlegenheit besteht
in der riesigen Ausdehnung,  des Serien¬
baues.

Aber gerade diese Ueberlegenheit ist im¬
mer nur vorübergehender Natur . Eine neue
Erfindung oder auch nur der neue unerwar¬
tete Ausbau einer bisher schon bekannten
und gebrauchten Waffe wirft ganze Serien¬
baupläne durcheinander.  Eine neue
panzerbrechende Waffe — und Tausende
von im Serienbau hergestellten Tanks ge¬
hören zum alten Eisen.

Hier aber setzt die Ueberlegenheit
Deutschlands und Europas ein. Ein erster
Vorgeschmack ist „VT . Eine solche Ueber¬
legenheit ist aber viel tiefer und fester be¬
gründet und muß sich infolgedessen immer
wieder durchsetzen . Das fühlt man irgend¬
wie auch dumpf in Washington und Mos¬
kau . Daher die Furcht vor neuen unbekann¬
ten deutschen Waffen , die dem Kriege plötz¬
lich ein ganz anderes Gesicht geben könn¬
ten . Daher die Bemühungen , die augenblick¬
liche vorübergehende materielle Ueberlegen¬
heit der alten , den Deutschen nachgemach¬
ten Waffen dazu auszunutzen , einen ver¬
nichtenden Schlag führen und den Krieg be¬
enden zu können , bevor die Deutschen wie¬
der mit einer neuen Waffe herauskommen.

Daraus ergibt sich auf der anderen Seite
aber auch für Deutschland die Notwendig¬
keit , den Krieg so total wie nur Irgend mög¬
lich zu führen und den letzten Hauch daran
zu setzen , auszuhalten , bis die Wende
kommt  Denn seihst wenn Haus nach

Härteste Abwehrkämpfe in Ost und West
Nord -Amerikaner bei La Roche -Guyon und Fontainebleau zurückgeworfen - Verbissener Widerstand

der Besamungen von Marseiile und Toulon - Heftige Kämpfe am unteren Pruth und mittleren Sereth

dnb. Aus dem Ftthrerhauptqüar-
t i er,  24 . August . Das Oberkomando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In der Normandie  wiesen unsere Trup¬
pen am Touques -Abschnitt im Raum von
L i s i e u x und weiter südlich alle Angriffe
des Gegners ab. Eine feindliche Kampf¬
gruppe , die westlich E v r e u x nach Norden
vordrang , wurde von unseren Panzerverbän¬
den angegriffen und zum Stehen gebracht.

Schlachtgeschwader unterstützten diese
Kämpfe und griffen den feindlichen Ueber-
setzverkehr sowie Panzer - und Fahrzeug¬
kolonnen mit guter Wirkung an. Zwei
Seine -Brücken wurden durclu Bombentreffer
zerstört . In Luftkämpfen wurden zwölf feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen.

Nordwestlich M a n t e s warfen unsere
Truppen die Nordamerikaner bei L a
Roche - Guyon  unter hohen Verlusten
Uber die Seine zurück und säuberten die
Flußschleife südlich dieses Ortes vom Feind.

Nordöstlich Fontainebleau  würden
Uber die Seine übejrgesetzte feindliche Kräfte
im Gegenangriff auf das Flußufer zurück¬
geworfen.

In der Natht führten Kampfflieger¬
verbände einen wirksamen Angriff gegen
Evreux . Starke Brände und Explosionen
Wurden beobachtet.

An der südfranzösichen Küste leisten die
Besatzungen von Marseille  und T o U-
1o n überlegenen feindlichen Kräften ver¬
bissenen Widerstand.

Nördlich der D u r a n c e sind harte
Kämpfe mit feindlichen Kräften im Gange,
die versuchen , sich unseren Absetzbewe¬
gungen im Rhone -Tal vorzulegen.

Im französisch -italienischen Alpengebiet
dringen unsere Kampfgruppen gegen die

zäh Widerstand leistenden Terroristen über
die Paßstraßen nach Westen vor . Der Mad-
dalena -Paß ist nach ;hartem Kampf wieder
in unserem Besitz.

London  und seine Außenbezirke liegen
weiter unter dem schweren Feuer der V 1.

In Italien  fanden außer reger beider¬
seitiger Aufklärungstätigkeit keine größe¬
ren Kampfhandlungen statt.

In der A d r i ä torpedierten Schnellboote
auf der Reede von Ancona ein feindliches
Torpedoboot.

In der A e g ä i s versenkte einer unserer
Unterseebootjäger zwei feindliche Unter¬
seeboote.

Im Süden der Ostfront  drang der
Feind mit motorisierten Infanterie - und mit
Panzerverbänden bis In den Raum beider¬
seits des unteren Pruth vor . Auch am mittr
leren S e r e t h sind bei Roman heftige
Kämpfe im Gange.

Nordöstlich Warschau  zerschlugen
Verbände der Waffen -ff im harten Kampf
zahlreiche Angriffe der Bolschewisten.
Zwischen Bug und N a r e w wurden die
starken Angriffe der Sowjets in erbitterten
Waldkämpfen zum Stehen gebracht.

Im Einbruchsraum von M o d o h n wurde
der Feind weiter zurückgeworfen . Westlich
des Pleskauer Sees  scheiterten er¬
neute heftige Angriffe der Bolschewisten.
Durchbruchsversuche mehrerer sowjetischer
Schützendivisionen in Richtung Dorpat
wurden aufgefangen.

Schlachtfliegerverbände vernichteten allein
im Nordabschnitt der Ostfront 80 feindliche
Panzer, 15 Geschütze und über 100 Fahr¬

zeuge . In heftigen Luftkämpfen wurden an
der Ostfront 54 feindliche Flugzeuge abge --
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Bei der Abwehr eines , Angriffs sowjeti¬

scher Flugzeuge gegen das Gebiet von
Petsamo  und des Väranger -Fjords wur¬
den durch Jagdflieger und Flakartillerie der
Luftwaffe weitere 29 feindliche Flugzeuge
zum Absturz gebracht.

Unterseebootjäger versenkten im Schwar¬
zen Meer östlich Konstanza elf» sowjeti
sches Schnellboot

Nordamerikanische Bomber griffen , meh¬
rere Orte im Großraum von Wien  an.
Durch Luflverteidigungskräfte wurden 28
feindliche Flugzeuge , darunter 21 viermoto¬
rige Bomber , vernichtet.

In der Nacht . griffen sowjetische Bomber
das Stadtgebiet von Tilsit  an.

Einzelne britische Flugzeuge warfen Bom¬
ben auf Köln.

die die Führung des Krieges an ,
stellt , und erklärt dazu: Jeder M
für die Völker und ihre Führunap?3 ^ *
menge von körperlichen , nBr,,u!,eitllit!

dnb.
t i e r ,

Flakkorps erzielte
3000 Flugzeugabschüsse
Aus dem Führerhauptquar-
24. August . Zum heutigen OKW.-

Bericht wird ergänzend mitgeteilt:
Ein vielfach bewährtes .Flakkorps der

Luftwaffe unter Führung von Generalleut¬
nant R e i m a n n erzielte in den schweren
Abwehrkämpfen im großen Weichselbogen
den 3000. Flugzeugabschuß seit Beginn des
Ostfeldzuges . Im gleichen Zeitraum ver¬
nichteten Einheiten dieses Korps 2600 so¬
wjetische Ranzer. — Oberleutnant Hart¬
mann  erhöhte am gestrigen Tage mit dem
Abschuß von acht Sowjetflugzeugen die
Zahl seiner Luftsiege auf 290.

Feindliche Brückenköpfe an der Seine vernichlet
Widerstand französischer Terronsten gebrochen — Sowjetischer Durchbruchsversuch aufgefangen

Haus djirch britische Terrorbomben getrof¬
fen in' Trümmer sinkt , ist es immer noch
besser , auf Trümmern sich zu behaupten
und zu siegen , als in der letzten Viertel¬
stunde in die Knie zu gehen . Wo jetzt
Tausende  unschuldige Menschen in den
deutschen Städten durch feindliche Bomben
sterben , würden Millionen  vom Hunger
weggerafft werden , wenn die Alliierten den
Sieg davontragen . Sicher : die letzte Viertel¬
stunde einer großen Kraftanstrengung , bei
der es um Tod und Leben geht , ist stets
schrecklich , aber die Jahre , die dieser Vier¬
telstunde folgen würden , wenn man in ihr
versagte , wären unvergleichlich und unaus¬
sprechlich schrecklicher.

dnb. Berlin , 24. August . An der Invasions-
frojjt konzentrierte der Feind seine Stöße
immer wieder auf einzelne Punkte , um durch
Einbrüche den Zusammenhalt der Verteidi¬
gung zu zerreißen . In den hin - und her¬
wogenden Kämpfen schoben sich die beider¬
seitigen Kampflinien zwar vielfach stark in¬
einander , doch versqhafften sich unsere
Truppen durch Gegenstöße immer wieder die
Möglichkeit , sich vom Feinde zu lösen und
ihre Bewegungen zur Frontverkürzung fort¬
zusetzen.

Bei deren Sicherung erzielte dieser Tage
eine verstärkte Panzer -Abteilung unter Füh¬
rung von Hauptmann A d r a r i o einen ein¬
drucksvollen Erfolg. Zusammen mit 2 Sturm¬
geschütz -Kompanien vernichteten sie 104
feindliche Panzer und Panzerspähwagen,
zwei weitere Sherman -Panzer wurden er¬
beutet.

Durch zähes Halten und energische Ge¬
genangriffe klärten unsere Truppen auch die
Lage am feindlichen Seine - Brücken¬
kopf  bei M a n t e s. Im Südbogen der
S-förmigen Seine -Schleife liegt der durch un¬
sere Gegenstöße am Vortage verengte
Brückenkopf der Nordamerikaner . ,

Im Nordbogen versuchte der Gegner durch
Angriffe bei La Roche - Guyon  seinen
Brückenkopf zu vergsößern . Das Unterneh¬
men brach blutig zusammen . Von Schlacht¬
fliegern unterstützt , die in Tiefangriffen meh¬
rere Brücken zerstörten und den sich am
Flußufer stauenden feindlichen Kolonnen
empfindliche Verluste beiWachten , über¬
schritten unsere Truppen im Nachstoß ihrer¬
seits den Fluß und säuberten im Nahkampf
die nördlche Seineschleife vom Feind.

Auch nördlich Fontainebleau,  wo
die Nordamerikaner in der vorigen Nacht
die Seine mit Teilkräften überschritten hat¬
ten, warfen unsere Truppen den Feind wie¬
der auf das südliche Flußufer zurück . -Wei¬
tere energische Gegenangriffe trafen den
Gegner an der Yonne.  Hierbei erwies sich
wieder , daß die unseren Truppen in großer
Zahl zur Verfügung stehenden Abwehrwaf¬
fen , vor allem die Pakgeschütze und Panzer¬
nahkampfmittel , über die feindlichen Panzer
die Oberhand zu "gewinnen vermögen , wenn
sie von entschlossenen Kämpfern bedient
werden.

Auch im Raum von T o u 1ern ist der
Feind mit erdrückender Ueberzahl im An

griff. Nur unter hohen Verlusten konnte er
dort einige Straßenzüge gewinnen und den
Kampf bis zum Gefechtsstand des Seekom¬
mandanten vortragen . Dort schlugen aber
die Marineartilleristen die Angreifer in
Nahkämpfen blutig ab, so daß der Hafen
in ihrer Hand blieb.

An der übrigen südfranzösischen Front
drückten die Briten und Nordamerikaner
Weiter nach Nordwesten und Osten.
Sie finden starke Unterstützung durch fran¬
zösische Freischärler , • die in den Alpen
zwischen Rhone und der französisch -italie¬
nischen Grenze die wenigen für Marsch¬
bewegungen geeigneten Straßen zu sperren
versuchen , um unseren Truppen das Ab¬
setzen im R h o n e t a 1 zu erschweren . Von
den Freischärlern wird der Kampf nach Ban¬
denart in hinterhältigster Weise geführt.
Die Terroristen nennen 'sich Maquis , eine
Bezeichnung , die von dem korsikanischen
Wort für „Gebüsch ' abgeleitet ist . Sie zei¬
gen schon allein mit dieser selbstgewählten
Bezeichnung , daß sie nur einen heimtücki¬
schen Krieg aus dem Hinterhalt führen
wollen . Wie berechtigt das im Wehrmacht¬

bericht in der letzten Zeit regelmäßig ge¬
meldete harte Zuschlägen gegen diese Ban¬
dengruppen ist , beweist , daß dieser Tage
bei einem Säuberungsunternehmen als
Kampfmittel südfranzösischer Terroristen
neben Sprengstoffen auch Düm-Dum-Muni-
tion gefunden wurde , Gewehrmunition mit
Bleikern , deren Spitze abgekniffen war . •

Im Norden der Ostfront  wirkte sich
der Angriffserfolg unserer Truppen , durch
den bei Tuckum die Verbindung ztj den in
Kurland stehenden Verbänden hergestellt
wurde , weiter aus . Die erste Rückwirkung
war idie Versteifung des Widerstandes im
Abschnitt westlich Modohn.  Hier griffen
die Bolschewisten am 23. August , wie schon
am Vortage , trotz einsatzstarker Infanterie -,
Panzer - und Schlachtfliegerkräfte wiederum
vergeblich an. Die eigenen Gegenstöße
brachen dagegen zähen Widerstand und
machten weitere Fortschritte . In Richtung
Dorpat  stieß der Feind mit etwa drei
Divisionen und starken Panzer - und
Schlachtfliegerverbänden vor . Er wurde
südlich der Stadt an Riegelstellungen auf¬
gefangen . Auch südöstlich Dorpat scheiter¬
ten örtliche feindliche Angriffe.
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Die Luft war mit„Robot-Bomben” angefüllt
V 1- Angriffe immer schwerer - Viele Treffer  in Südengland

dnb. Stockholm,  24 . August . Die An¬
griffe von V 1 auf SUdengland und den
Großraum von London am Donnerstag bei
Tage werden vom Londoner Nachrichten¬
dienst als „schwer " bezeichnet . Britische
Jäger wurden schon über der See gegen
die deutschen Ferngeschosse eingesetzt . Das
Sperrfeuer , das in der Nacht zum Donners¬
tag gegen die fliegenden Bomben in einem
englischen Küstengebiet geschossen wurde,
war so stark , daß der ganze Boden erbebte
und die Leute ihr eigenes Wort nicht hör¬
ten, meldet der britische Rundfunk . Dfe Ge¬
schosse verursachten Tod und Zer¬
störung.

Die schwersten Beschießungen mit flie¬
genden Bomben seit Beginn des deutschen
Angriffs wurden ' auch dem New Yorker
Rundfunk aus England gemeldet . Die Bom¬
ben kamen so schnell herüber , daß die Flak
ununterbrochen donnerte . Es wurden viele

Der rumänische Zwischenfall
(Fortsetzung von Seite 1)

que von Geschäftemachern in Bukarest un¬
ter keinen Umständen Gefolgschaft zu lei¬
sten und keinem ihrer Befehle nachzu-
kommeh.

Rumänische Soldaten ! Die nationale ru¬
mänische Regierung ruft euch auf, keinen
Befehl des Verräterkönigs und seiner Hel¬
fershelfer in der Armee zu folgen , sondern
treu an der Seite unseres deutschen Bundes¬
genossen , der so wie ihr sein Blut für die
Verteidigung rumänischen Bodens vergießt,'
den Bolschewiken Widerstand bis zum Aeu-
ßersten entgegenzusetzen.

Rumänen ! Wir alle wissen , daß dieser
Kampf gegen den Bolschewismus ein schwe¬

rer ist . Aber gibt es einen Rumänen , der
will , daß das Blut seiner Väter und Söhne
in den vergangenen Jahren umsonst ge¬
flossen ist , und, daß nun das rumänische
Land und Volk doch dem Bolschewismus
überliefert wird? Nein ! Tausendmal nein!
Jeder Rumäne , der solche Gedanken haben
sollte , ist ein Verräter an den heiligsten Gü¬
tern der Nation . Es gibt für jeden anstän¬
digen Rumänen , der sein Land und sein
Volk liebt , nur eine Parole:

Widerstand bis zum letzten  und
nicht verzagen ! Der Bolschewik ist durch
den jahrelangen Kampf selbst Schon aufs
äußerste geschwächt . •Rumänen !, Wenn wir
jetzt durchhalten und das Letzte einsetzen,
wird Rumänien gerettet . Es lebe Rumänien !"

Verral und Treuebruch
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b. Berlin, 24. August . Der Verrat König

Michaels rangiert in der Reihe jener Ver¬
brechen , die ihre tiefsten Wurzeln in der
Feigheit  finden und all den Völkern , die
sie trafen , bisher schwerste Wunden schlu¬
gen . Es bedarf nur einer Aufzählung der
Verräterschicksale dieses Krieges , ange¬
fangen von Darlan und weitergeführt über
Badoglio , um sich die Wirkungen vor Augen
zu führen , die stets mit derartigen Putsch¬
versuchen verbunden sind . Ausgelöst durch
einen stärkeren militärischen Druck des
Gegners auf die Fronten , zeigte sich jene
Nachgiebigkeit , aus der ohne entsprechende
Gegenwirkung nationaler Kräfte eine derart
absolute Abhängigkeit gegenüber dem Geg¬
ner erwächst , deren letzte Stufe die be¬
dingungslose Unterwerfung  bil¬
det . Als der Sohn Carols seinen Aufruf an
■die rumänischen Truppe ^ richtete , den
Widerstand gegen die - Sowjets einzustellen,
da von einer neugebildeten rumänischen
Regierung die Moskauer „Friedensbedin¬
gungen " angenommen würden , hatte sich

das Königshaus auf jerte Ebene begeben,
die nur zu einer Bolschewisierung
des Landes führen \irird, wenn nicht die
nationale Kraft des Landes so stark ist
diesen Verrat zu überwinden.

Die patriotischen Kräfte Rumäniens ha¬
ben durchaus die Aufgaben “erkannt , die
ihnen aus der neuen Situation erwachsen,
während durch den Verrat des Königs im
ganzen Land Unruhen ausgelöst wurden , die
den Bestand Rumäniens sehr gefährden , fan¬
den sich diese patriotischen Kreise zu einer
Gegenwirkung  zusammen , die in der
Bildung einer nationalen Regierung
gipfelt . In entschlossener Kampfstellung
gegen die verräterische Clique rund um .den
König sucht diese Nationalregierung die ge¬
sunden Kräfte des Landes emporzureißen
und vor allem in der Armee an jene sol¬
datische Gesinnung zu appellieren , die sich
in unzähligen Schlachten während des
Kampfes gegen die Sowjetunion bewährte,
Gerade aus ihrer Berührung mit dem Bol¬
schewismus ist - es den Soldaten besonders
klar, was ein sogenannter Friede mit Mos¬
kau bedeuten würde : Die Auslieferung des
Landes an den Bolschewismus , der hier
seine Willkürherrschaft errichten würde.

Es darf als bezeichnend gewertet werden,
daß die neue Regierung Michaels , die sich
vorerst als „Sammlungsregierung " vorstellt,
ihre erste ^Maßnahme dahingehend traf, daß
die Anhaltelager für die kommunistischen
Kräfte Rumäniens geöffnet werden , damit
sich der bolschewistische Bazillus erneut
über das Land ausbreiten kann . Diese aso¬
zialen Elemente werden sich als Träger der
Regierung Michaels herauskristallisieren und
jene Veränderung des Kabinetts herbeifüh¬
ren, die den rein bolschewistischen Charak¬
ter betonen wird . Außer den Namen von
Bratianu und Maniu sind in ihm nur Män¬
ner verzeichnet , die bisher völlig unbekannt
waren . Plesceanu  dürfte die Hauptper¬
son im neuen Kabinett sein , die die bol¬
schewistische Richtung vertritt , während
Petrescu  als Linksradikaler angesprochen
werden kann.

Ein Verrat wäre nicht komplett , wenn er
nicht mit einem Treuebruch  gegen¬
über den Verbündeten gekoppelt wäre . Bei
der Charakterhältung Michaels und seiner
Ratgeber bei Hofe verwundert es deshalb
nicht , daß sich die Putschisten gegen
Deutschland zu wenden gewillt sind. Hier
wird die Entwicklung noch nicht abgeschlos¬
sen sein . Die moralische Wertung des Ver¬
brechens am rumänischen Volk , an seinem
Leben und seiner nationalen Existenz läßt
jedoch nichts ' anderes als völlige Ab¬
scheu zu.

Aranha zurückgetreten
dnb. Lissabon , 24. August . Der brasiliani¬

sche Außenminister Oswald Aranha ist zu¬
rückgetreten . Unter seiner Leitung segelte
die brasilianische Außenpolitik vollkommen
im Fahrwasser der USA . Die Erkenntnis,
auf welch gefährlich schiefe Ebene das
Land durch d̂iese einseitige Politik gelangt
ist , mag nicht zuletzt der Grund für das
Abtreten dieses brasilianischen Politikers
gewesen sein.

Treffer in Gebieten Südenglands erzielt
Der Einsatz der fliegenden Bomben hat

sich seit der Nacht zum Mittwoch inr einepi
Maße gesteigert , wie es bisher noch nicht
erlebt worden ist , heißt es in den in Lon¬
don ausgegebenen Meldungen . Die Luft sei
geradezu mit Robot -Bomben angefüllt ge¬
wesen.

Gedenkfeier in Langemarck
Von unserem HIF -Berichterstatter

jj, Brüssel , 24. Aug . In Langemarck fand
eine Gedenkfeier zh Ehren der zehntausend
dort ruhenden deutschen Soldaten stqtt , die
im ersten Weltkrieg auf flandrischem Bo¬
den für Deutschland ihr Leben ließen . Un¬
ter den Anwesenden befand sich der Kom¬
mandant der jetzigen Sturmbrigade „Lange¬
marck ", Schelling , der Dichter Cyriel Ver-
schaeve und der Leiter der deutsch -flämi¬
schen Gemeinschaft van de Wiele , der in
seiner Gedächtnisrede darauf hinwies , daß
der Opfertod j&ner jungen deutschen Stu¬
denten ein Beispiel für die flämische Jugend
sei , und daß allein der Heroismus  Flan¬
dern retten könnte.

Hungehm Gefolge der „Befreier"
Eigener Drahtbericht

ep . Madrid,  24 . August 50 Prozent der
in den von den Alliierten besetzten Gebie¬
ten wohnenden Europäer werden in diesem
Winter nichts zu essen haben , und 75 Pro¬
zent werden frieren müssen , hat der Leiter
der Unrra-Kommission auf einer Sitzung in
Rom erklärt . Wenn der Krieg noch länger
dauere , dann würde sich dieser Prozentsatz
noch erhöhen . Man fürchte in London und
Washington die Rückwirkung einer rapide
zunehmenden Verelendung.

Zweifellos übersteigt die Not der ita¬
lienischen Bevölkerung alles bisher Dage¬
wesene . Man befürchte aber, daß die Not
der französischen  Bevölkerung die
der italienischen in Kürze nicht nachstehe.
Ueberall , wo die Unrra sich bücken lasse,
werde ihr vor Augen gehalten , daß man es
der Bevölkerung in den besetzten Gebieten
nicht plausibel machen könne , weshalb sie
unter der deutschen Verwaltung nicht hätte
zu hungern und zu frieren brauchen . Die
Menschen „wollten nicht begreifen ", daß
es den Alliierten nicht möglich sei , einen
Ersatz für die durch die Kämpfe zerstörten
Vorräte herbeizuschaffen , aber die europä¬
ische Bevölkerung werde sich allmählich an
dieie außergewöhnlichen Verhältnisse ge¬
wöhnen müssen . Dieser Zynismus des Unrat-
Kommissars bedarf wohl kaum mehr eines
Kommentars.

Kroatische Kinder verschleppt
jj. Agram, . 24. August . Die Agramer Presse

verzeichnet , daß — wie durch Aussagen
von Flüchtlingen und gefangenen Banditen
erhärtet wurde - im Gebiet der Mosla-
vatschka Kinder bis zum dreizehnten Le¬
bensjahr von * den Aufrührern mit Hilfe
anglo -amerikanischer Flugzeuge gewaltsam
nach Sizilien verschleppt wurden.

Die Grundsätze der Kriegfj
rung,  Treue und Ehre, sind absoj
unabdingbar  und vertragend«
keine Diskussion oder Auslegung,
hätte der Fahneneid auch sonst fjj,
Bedeutung , wenn es, jedermannfreist
ihn je nach der Kriegslage oder nachk
eigenen , scheinbar besseren EinsichtI
schweigend aufzukündigen . Erfolge
Völkern und Staaten in der Verganga
und Gegenwart beruhen in der Haupiä lei
darauf , daß diese ihren Grundsätzen

'blieben , auch gerade dann, wenn 53
droht waren und ihre FunktionskritEI
loren zu haben schienen , Es ist
Pflicht und Aufgabe einer nationalen
rung , besonders im Kriege streng m:
erbittlich über die Innehaltung derh fer
grundsätze zu wachen . Denn wem e,
sen Krieg gewinnen können undyd
dann bestimmt nur als ein in einerIe;
unter einem Führer geeintes Volt jjmt 11
Nationalsozialismus  hat eia
Wertsetzung unseres politischenund
nalen Lebens mit sich gebracht.

Man mag zu dieser oder jener Tkä
nes Programms stehen , wie man wiE.
aber doch nicht bestreiten -können, e
die größte , aber , auch die einzige
mögiiehkeit des deutschen Volkesist, BPt*
in Frage stellen , ist deshalb nicht nur1
hoch -, sondern auch eine landesverrätensl*
Handlung . Zu glauben , daß ei durch ei
bloßen Staatsmechanismus eisetzt weL.
könne , ist mehr als naiv. Jene finstere*“ '
aktionären Gestalten , die das am 20..
versucht haben , wurden ja auch sck:
Laufe einer Stunde dahin belehrt, da:
Idee stärker war als der tote Mechanist

jbi
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Der Apparat versagte in dem Augesb te...
1— ü Ja«  1 n Laa mJa  4 w AltCrlll!

Sssin dem der lebendige , in einer Ansch:
erzogene und gefestigte politische fö
in Aktion trat.

Der Krieg , den wir heute zu führa
zw 'ungen sind , ist ein heiliger Voi
krieg,  und von seinem Ausgang hi
Leben und Zukunft des Reiches ah6
wollen wir von uns werfen, wasp^ rorikf
irren oder verwirren könnte, wolle;

A-‘4

I; dal

barmherzig sein gegen alles und jeden
und wer uns aufhalten will, wollen ad
stehen in den Stürmen und Gewittß
Zeit , auf daß sie nicht uns zerbricht
dem wir sie bändigen und fort
werden wir am Ende doch die Heue
neuen Jahrhunderts sein.

Marine -Ingenieur aus|
dnb. Berlin,  24 . August. Der

hat auf Vorschlag des Oberbel
der Kriegsmarine , GroßadmiralDi
tage -Ingenieur Max Braunweile
seine hervorragenden Verdienste®

desÖ

t

Kriegsmarine das Ritterkreuz—
Verdienstkreuzes mit Schwertern

Der 61jährige Ingenieur hat
tige , bisher nahezu , unlösbar erst.- ’
Aufgaben unter ungewöhnlichen'
liehen Leistungen mit zeitweisest
schränkten Mitteln in Tag-,undN&“
zum Teil unter Feindeinwirkungr7
Zeit gelöst . Die von Braunweiler®tr
ten Arbeiten wurden bis jetzt
gleichen Bedingungen noch
geführt , Er hat damit für den Das
des deutschen Volkes , besonders
lange der Kriegsmarine,
geleistet.
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Wichtiges - kurz £
feiSämtliche politischen Parteien ,D jj t

mit sofortiger Wirkung aufgelöst ■^ lg
Mit knapper Not entging “e:1 's J1 si|

Padua einem englisch -ameriksn s ^
angrifi . wobei sein Kraftwagen v ^
gewebren beschossen wurde . ß If.

Der Präsident des albanischen
hat nach dem TerrorangriffMS1“'“”18!« !' s^
Bomber auf die offene Stadt ei^
des albanischen Volkes Protest e

Die erste Handlung des M>nl _
der jugoslawischen ßx'tre5‘er,u. „Jon
nach seiner Rückkehr pjund

1*e
.rUeWJkH,,

’b

Uebergabe von etwa 20 Mill' 01’®“
slawischen Staatsvermögens an hat1-# ■

Das britische Kriegsministerium _ Vj ;:
net , den Kriegskorrespondenten^ 1 ^ •
sehen Zeitung „Daily Worker et,,
. . . . Mmoimfier sofort z“
Hauptquartier im Mittelmeer

In Preston (Lancashire ) stürzte
bei in Preckleton auf GjnG 77

tin il 7

und 17 Erwachsene wurden
Wie Reuter aus Jerusalem

leidet

ten am Mittwoch ln Tel ^ , zwei^ k:
kleiner Bomben , um Angriffe ^

«tetinr .pn zu verschleiern i„nasärW.!Ii * - ■
„Die nordamerikanischen Rus- ^ (#1- (i,..

müde und unruhig “ , heißt es. 1
Finanzblatt „Wallstreet Journal •
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B r e m e n , 25. August.

jforsdHifsi tür Fliegerschäden
Pressestelle der Kreisleitung der
nibt bekannt:

^genossen , die Bremen auf Grund
' Fiieaerschadens verlassen , könnenihrPS* “ iUraa »Alton Al

geimeister ihres neuen Aufenthalts-
^tfnToVschuß für ihre Flie

[5 chäden  erhalten . Ferner wird dar-
ortes
9 finewiesen , daß die Bezugsscheine fürdllf , vä3.„ tfs fitr alle riieieniriAn• „rlschäfligte für alle diejenigen
fle9erenossen,Mdie Bremen verlassen wol-
Volhs9 Abreisesammelstellen ausgestellt
]en, in ae  •
werden.

Hähsiuben hälfen Ausgebombten
. .. Produktionvon Nähmaschinen für den

Sektor, die heute noch möglich ist,
-1 niemals ausreichen , um alle bomben-ft’urae _ _ » onon \Aac ^ i

Schädigten Haushalte mit neuen M^schi-
en zu versorgen. Andererseits brauchen
, geradedie ausgebombten Familien be

iD Hers nötig eine Nähmaschine , um sich
<* besten, alten oder von Freunden ge¬
senkten Sachen die verlorenen Kleidungs-
tücke zu ersetzen. Das Reichswirtschafts-
linisterium hat deshalb veranlaßt , daß das

Deutsche Frauenwerk den größten Teil der
Nähmaschinenproduktion für den zivilen
iSektor übernimmt. Die Maschinen werden
I bereits bestehenden oder noch zu errich¬
ten Nähstuben aufgestellt und stehen
,un allen Besuchern , besonders aber den
Bombengeschädigten' odep Umquartierten,
jiir Verfügung.

Diese Maßnahme, die eine gerechte Ver¬
teilungder Nähmaschinen und ihre Be¬
nutzung durch alle Volksgenossen sichert,
wjrd von allen Seiten dankbar begrüßt
werden,

iisafz für ausgebombte Schulzeugnisse

uz 9e
in UuS*18

Bei verschiedenen Schulen sind Anträge
Bombengeschädigter auf Zweitschrift ver¬
lorengegangener Schulabgangszeugnisse,
Beiiezeugnisseusw . eingegangen . Mitunter
sind die Schulen nicht in der Lage , die ?e
Zweitschriften auszustellen , weil ihre Unter-
lagen ebenfalls durch Feindeinwirkung ver¬
lorengingen. Der Reichserziehungsminister
tat nun eine .Regelung für diese Fälle ge¬
raffen. Danach hat der Gesuchsteller sei¬
nem Antrag auf Ersatz für ein ausgebomb¬
tes Schulzeugnis die Versicherung beizu¬
fügen, daß die Urschrift verlorenging und
daß er die betr . Schule in der genau anzu¬
gebenden Zeit besucht und mit dem Zeug J
nis, für das Ersatz gewünscht wird , ver¬
lassen hat. Die Schule wird diese Angaben
auf ihre Richtigkeit nachprüfen , und ..zwar
auch an Hand der Akten der mittleren Schul¬
behörde oder der Jahresberichte der Reichs¬
stelle für Schulwesen oder der Erinnerung
der Lehrkräfte. Falsche Angaben können
Strafverfolgung nach sich ziehen . Nach Ab¬
schluß der Nachprüfung bekommt der Ge-
suchsteller eine Bescheinigung , die als Er¬
satzfür das verlorengegangene Zeugnis gilt.
Dieses Verfahren wird sinngemäß auch auf
die Zeugnisse für Nichtschüler angewandt.
Imübrigen sollen die Schüler künftig ange-
halten werden, sich von ihren Schulzeug¬
nissen beim Abgang von der Schule sofort
beglaubigte Abschriften anfertigen zu lassen
®d sie sicherzustellen.

ßehe fshe me und Sfeuet frage
Aus den Bestimmungen des Reichsfinanz-

»iuisters zur Behandlung der Behelfsheime
®Steuerfragenergibt sich folgende Rege-
,[® Die Behelfsheime sind an sich . Ge-
tet!. Das Grundstück , auf dem jemand ein
«fe’tsheim errichtet , wird ein bebautes
Endstück. Der bisherige Einheitswert

daher fortgeschrieben werden . Es
*irdvon dieser Fortschreibung aber wegen~ - * - jibunQ
jes vorübergehenden Zwecks der Behelfs*
bame abgesehen . Der Grund und Boden gilt
'■eiterhin als unbebaut . Auch für die Be¬
helfsheime selbst werden Einheitswerte nicht
ratgestellt Das gilt ebenso für die Beheifs-
eime, die auf fremdem Grund und Boden

Wehtet sind. Die bisherige Einheitsbewer-
von Grund und Boden bleibt bestehen,

an also z. B. der Eigentümer eines land-
irtschaftlichen Betriebes auf einer zum

•wtschafllichffl Betrieb gehörigen Flä-
»j Behelfsheime errichtet, , so bleiben die

oelfsheimebei der Einheitsbewertung au-
Betracht.

Fernes Tal
des Schoharie
Bin Auswanderer Roman
f ° " Britz Helot Relmescb
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(34. Fortsetzung)
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Wust 6 waren  allerdings vorerst nur
l °n jeschlagenen Bäumen ; aus Aeshatt
damitstnan da und dort Nothütten erricl

wenigstens die Kleinsten ■gehörWar« "'-“‘yscen
"aten’ Das aber sah man allenthalben,6s
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„Seht u FIafUT Vorschriften machen
müssen....Hartma nn -Windeeker,ussen wi j.  “ uu  vvmaecKi
fohlen. tJ dle "Sännen , denn es ist uns

er zu bereiten ; das aber ist

Arbeit kommt ins Heim
Arbe’i fürv’e'e w'll ge Hände in Hülle und Fülle— Audi Einr diiung von Gerne,nsdiafiswerksfäffen geplant

Der Reichsministe / für Rüstung und
Kriegsproduktion legt großes Gewicht auf
die Mobilisierung der Reserven in der Heim-
arbeit . Im Zuge der Maßnahmen zum totalen
Kriegseinsatz ist der Heimarbeit jetzt ein
wichtiger Platz zugewiesen worden . Die Er¬
fahrungen in den Nähstuben und mit dem
Freiwilligen » Ehrendienst haben bewiesen,
daß von den Arbeitskräften her dieses Ziel
ohne 'große Schwierigkeiten erreicht wer¬
den kann . Auch die Einstellung auf die
Kriegsheimarbeit wird von den Betrieben
nicht mehr als Experiment empfundenwerden.

Hunderte von Tätigkeiten haben in den
letzten Wochen und Monaten bereits von
freiwilligen Hilfskräften zu Hause oder in
Gemeinschaftswerkstätten ausprobiert wer¬
den können . Im Vordergrund stehen zwar
immer noch die Näharbeiten , für die fast
jede Frau Begabung und Uebung mitbringt,
aber auch zahlreiche Fertigungen der Elek¬
troindustrie , der Rüstung im engeren Sinne,
ja selbst Teilfertigungen der Geschützpro-

'duktion haben sich in Heimarbeit vergeben
lassen . Es ist gar keine Frage , daß sich bei
genügender Ueberprüfung der Betriebe noch
zahlreiche weitere heimarbeitsfähige Pro¬
duktionen herauslösen lassen.

Es zeigt sich , daß die Umdrehung des bis¬
herigen Prinzips , die Menschen zur Arbeit
zu bringen , bei den Frauen ganz neue Mög¬
lichkeiten eröffnet hat Wenn nun. die Ar¬
beit zu ihnen getragen wird , ins Haus oder
in eine im Ortsgruppenbereich gelegene Ge¬
meinschaftswerkstätte , in die sie nur stun¬
denweise zu kommen brauchen , fallen viele
Hemmungen weg , die bisher einer Arbeits¬
leistung für die Rüstung entgegenstanden.
Manche Mutter kann leichte Montagearbei¬
ten durchführen , wenn sie dabei ihre Kin¬
der im Auge behalten und die Arbeit jeder¬
zeit aus der Hand legen kann . Und viele
ältere und älteste Frauen , deren Kräfte
nicht mehr für einen ' vollen Betriebseinsatz
reichen , leben auf beim Karjonfalzen in der
Gemeinschaftswerkstätte , die sie jeden Tag
drei Stunden lang apfsuchen.

Diese Bereitwilligkeit  der Frauen,
die sich über die NS .-Fräuenschaft in immer
größerer Zahl zur .Verfügung stellen , erleich¬
tert allen Dienststellen und Organisationen
ihre Tätigkeit außerordentlich . Selbst in
schwerst bombengeschädigten Städten wer¬
den Gemeinschaftswerkstätten aus dem Bo¬
den gestampft , ja sie sind oft führend.

Viele Befürchtungen der Betriebe , die der
Kriegsheimarbeit mit Mißtrauen begegneten,
wurden in diesen Wochen entkräftet . Wohl
ist die Heimarbeit schwerfälliger , wohl
macht sie , bis sie richtig angelaufen ist , zu¬

sätzliche Arbeit , aber sie ist keineswegs
gleichbedeutend mit Qualitätsminderung,
und sie widerstrebt ebenso wenig den oft
notwendigen Terminbindungen . Wo die An-
lernung geschickt vollzogen wurde — sie
brauchte meist etwas mehr Zeit —, da
kommen die Teile sauber und geschliffen
zum Betrieb zurück , und wo die Gemein¬
schaftswerkstätten in Schulen , Gaststätten,
Frauenschaftsheimen und sonstigen grö¬
ßeren Sälen einmal richtig funktionieren,
da ist die termingerechte Ablieferung kein
Problem . Manchmal werden kleine Abände'
rungen bei der Herstellung notwendig , weil
z. B. ein notwendiges Hilfsgerät nicht mit¬
gegeben werden kann.

Wie auch in andern Fällen , Ist die Um¬
stellung , wie die Erfahrung zeigt , meist mit
einer Zeit - und Materialersparnis,
verbunden . Daß durch die Heimarbeit so
manche Nähmaschine im Haushalt rationeller

ausgenutzt und damit der Rüstung .eine In¬
direkte Erleichterung gewährt wird , sei nur
am Rande vermerkt . Kostenfragen verdienen
selbstverständlich Beachtung ; die Lösungen
sind im allgemeinen nicht ungünstig . Ge¬
gebenenfalls ist zu entscheiden , ob es un¬
wirtschaftlicher ist , erreichbare Arbeitskräfte
nicht auszunützen oder den Kostenberech¬
nungen einen neuen Maßstab zu unterlegen

Für den Einzelnen ist wichtig , daß mit
Rücksicht auf den Personenkreis und die
Freiwilligkeit der Mitarbeit auf die Aus¬
stellung von Arbeitsbüchern und Arbeits¬
karten verzichtet wird . Zur Betreuung der
heimarbeitsgeeigneten Kräfte des Kriegs¬
einsatzes werden bei den Gau-, Kreis - und
Ortswaltungen der DAF He ' marbeits-
walter  eingesetzt , die in engstem Ein¬
vernehmen ' mit den zuständigen Stellen der
Rüstung und des Arbeitseinsatzes ’hre Auf¬
gaben erfüllen werden.

Kriegsumstellung der DAF.-Arbeit
Aussdille&l'di imDenste der LeistungssteigerungKamp' gegen Bummelantentum

Schon bisher stand das Wirken der Deut¬
schen Arbeitsfront im Dienste der Leistungs¬
steigerung für den Endsieg und einer ent¬
sprechenden betrieblichen Menschenfüh¬
rung . Die Erfordernisse des totalen Krieges
haben eine weitere Konzentration dieser
Arbeit notwendig gemacht . Durch um¬
fassende Anordnungen Dr. Leys ist das Wir¬
ken der Deutschen Arbeitsfront aus-
s c h 1i e ß 1ic h auf die Mobilisierung aller
betrieblichen Leistungsreserven , und die
Leistungssteigerung ausgerichtet worden.
Diese Zusammenfassung der Kräfte bedingt
auch eine Umstellung der sozialen politi¬
schen Arbeit der DAF Die Menschenfüh¬
rung hat künftig allein die Aufgabe , auch
ihrerseits die Arbeitskraft zur höchsten Lei¬
stung zu bringen . Nur noch jenes Maß
an Betreuung ist gerechtfertigt , das die
Menschen zur unmittelbaren Führung ihres
Kampfes und ihrer Arbeit benötigen Da¬
mit tritt beispielsweise die gesamte K d F -
Arbeit in den Hintergrund.  Auch
die Truppenbetreuung ist hiervon nicht aus¬
genommen , da die kämpfende Truppe jetzt
ohnehin keine Zeit mehr für Unterhaltung
und Ablenkung hat und dementsprechend
auch die Bevölkerung ln der Heimat ihre
kulturellen Wünsche zurückschrauben muß.
Ebenso ist „S c h ö n h e i t der Arbeit"
im Augenblick nicht zeitgemäß , wie auch in
der wissenschaftlichen Sozial¬
arbeit  eine Beschränkung vertretbar ist.

Die Herren vom Kontingent
Wenn man gerne einen trinken möchte- Ist Gott Bacchus nur tür die' tammoäste da?

Zu einer bestimmten Tageszeit verschwin¬
den immer wieder Leute in einem Eingang,
dessen Aussehen den Einlaß zu einem Re¬
staurant verrät . Ob es da wohl noch einen
guten Tropfen gibt ? Ich stieg also dem
Strom der Menge nach und sah im Raum
zunächst — nichts ! Nur an leisem Gläser-
klirren konnte ich feststellen , welcher Ar¬
beit die hier Anwesenden nachgingen . Eine
dichte Rauchwolke hinderte mich an einer
genauen Inaugenscheinnahme dieses Heilig¬
tums der Weinseligkeit . Doch bald schälte
•sich aus dem Dunst eine Undurchdringlich¬
keit uniformierter und ziviler Menschen
heraus , mit und ohne angeklemmte Wese«
weiblichen Geschlechts , die merkwürdiger¬
weise immer dort zu finden sind , wo etwas
anderes als Brause mit und ohne Geschmack
verzapft wird . Weiter entdeckte ich neben
dichtbesetzten Tischen an der Wand eine
Reihe von Nischen . Sollte es da etwa etwas
Besseres geben?

Doch jetzt wollte ich auch einmal ein
Gläschen kosten und folgte einem „Priester
des Bacchus *’, der ein mit Schoppen voll ge¬
fülltes Tablett trug . Noch tiefer ins Lokal
ging es , und auch dort herrschte wieder
das gleiche Bild , Tische und an den ' Wän¬
den die Nischen . Immer hinter dem „Prie¬
ster " her schlängelte ich mich durch die
Tischreihen . Der Kurs stand auf eine Nische
ganz am Ende des Raumes . Schon glaubte
ich dort Platz finden zu können , als der
Kellner mit einer plötzlichen Kehrtwendung
meine Füße als Stufe betrachtete und mich
in geschliffenem Hochdeutsch anfauchte:
„Hier ist kein Platz für Ihnen !"

Ein Blick verriet mir jedoch , daß nur zwei
„gut situierte " Herrerj diesen Tisch besetzt

den Lazaretten . Auch die Soldaten in der
Heimat wollen nicht gänzlich trockenliegen,
genau wie der Rüstungsarbeiter mal ab und
zu einen nehmen will . Nicht zuletzt brin¬
gen auch die Bombengeschädigten gerne
eine leere Flasche zurück . Das sollen sich
diese Stammtischbrüder einmal hinter die
Ohren schreiben . Vielleicht verzichten sie
dann auf ihr „Kontingent " zugunsten an¬
derer , Vielleicht werden sie aber auch ein¬
mal in besonders zusammengestellten Spitz¬
bauchbataillonen zeigen , was eine Harke ist.

R. D.

Alle diese Aufgabengebiete sind deshalb
stillgelegt worden . Auch der Kriegsleistungs¬
kampf der deutschen Betriebe ist gleichen
Erkenntnissen unterworfen . Das Prädikat
„Nationalsozialistischer Musterbetrieb " und
die verschiedenen Sonderleistungsabzeichen
werden bis auf weiteres nicht mehr
verliehen.  Vorläufig kann ausschließ¬
lich das Prädikat „Kriegsmusterbetrieb " auf
Grund ganz besonderer Fertigungsergebnisse
erkämpft werden,

Die weiteren Maßnahmen des Leiters der
Deutschen Arbeitsfront verlangen für jeden
Betrieb eine straffe und disziplinierte Mann¬
schaftsführung . Zu betrieblichen Unterfüh¬
rern dürfen nur Männer und Frauen aus¬
gewählt werden , die wirklich autoritäre
Führungskräfte sind . Da es in einer tadel¬
losen Mannschaft keine Fehlz'elten gibt,
wird der Kampf gegen Arbeitszeitversäum¬
nisse mit größter Schärfe und Härte geführt
werden , in einer Fehlzeit -Kartei , die von
der DAF gemeinsam mit Reichsminister
Speer geschaffen wurde und deren Führung
allen Betrieben zur Pflicht gemacht ist , wird
die täglich versäumte Arbeitszeit jedes Ge¬
folgschaftsmitgliedes mit Angabe der Ur¬
sachen festgehalten . Andererseits müssen
die Betriebe nichts unterlassen , um den Ge¬
folgschaftsmitgliedern notwendige Besorgun¬
gen zu erleichtern . Dazu gehören die Be¬
treuungsstellen für die Sammelerledigung
von Anträgen . In Luftnotgebieten sollen die
behördlichen Dienststellen nach Terror¬
angriffen in den Betrieben unmittelbar tätig
werden . Sie ersparen der Rüstung damit
ebenso viel Arbeitszeit , wie die Errichtung
von Einkaufsstellen und Reparaturwerkstät¬
ten in den Betrieben . Aus dem gleichen
Grunde ist man dazu übergegangen , die Tä¬
tigkeit des Betriebsarztes mit der des be¬
handelnden Arztes zu verbinden und den
Betriebsarzt im Einzelfall auch zum Ver¬
trauensarzt zu machen.

Alle diese Maßnahmen bedeuten zugleich
einen starken Kampf gegen jedes
Bummelantentum.  Es muß angestrebt
werden , die höchstmögliche Antrittsstärke
der Gefolgschaften zu erreichen . Fehlzeiten
darf es nur in alleräußersten Fällen geben.
Die Forderung an jeden Schaffenden lautet:
Ist - Arbeitszeit . gleich S o 11 - Ar¬
beitszeit.  Dr . Ley hat die Betriebsfühser
und Betriebsobmänner ermächtigt , künftig
jeden , der dieser Forderung nicht entspricht
und persönliche Arbeitsversäumisse auf¬
weist , die nicht unabänderlich sind , auch
nicht mehr so zu behandeln und zu betreuen
wie den Schaffenden , der in jeder Situation
seine Pflicht tut.

Verhindert Verlust wertvoller Güter
Fahrräder , Kinderwagen und sonstige Ge¬

genstände , die auf Fahrradkarte befördert
werden , müssen mit gut haltbarer Heimat¬
anschrift des Reisenden versehen sein . Das-

hielten . Mit einer kleinen Aufwärtsbewe¬
gung der Fußspitzen wies ich den lastenden
Pedalen des Ganymed einen anderen Stand¬
ort zu und meinte , daß dort doch noch eine
ganze Reihe von Leuten Platz finden ' könn¬
ten . „Gehören Sie denn auch zu
den Aufrechterhaltern ?’\  ward mir
zur Antwort , und auf mein fragendes Ge¬
sicht hin weiter : „Hier sitzen die Herren,
denen wir es zu verdanken haben , daß un¬
ser Kontingent in die Höhe gehalten
wurde ! Wenn d i e nicht wären , hätten wir
unsern Laden schon längst schließen
können !"

So ist das also ! Während wir als Solda¬
ten an der Front oder Arbeiter in der Rü¬
stungsindustrie unsere Pflicht erfüllten,
hielten diese Wänste das Kontingent hoch.
Aber wir haben doch schließlich dazu bei¬
getragen , daß diese nicht einberufenen
Spitzbäuche dem „Hause " die Treue halten
konnten . Sie aber streichen die Schoppen
dafür ein , und unsereiner muß froh sein,
wenn er überhaupt noch einen Platz be¬
kommt , um dort einen wohlverdienten
Schoppen trinken zu können . Das , was noch
von der Mangelware ?„Sprit ” da ist , gehört-
in erster Linie der kämpfenden Front gnd felFe ^ auchn fur  Kinderwagen und Trag¬lasten , die in Personenzügen ohne Traglast¬

abteil in die Gepäckwagen gestellt werden.
Auch Gppäck - und Expreßgutstücke sind

vor Reiseantritt mit gut haltbaren Anschrif¬
ten der Reisenden oder Absender und dem
auffälligen Vermerk „Gepäck " bzw . „Ex¬
preßgut " zu versehen . Ein Doppel der An¬
schrift ist in die . Stücke einzulegen ; wo das
infolge ihrer Beschaffenheit nicht möglich
ist , ist außen eine zweite Anschrift anzU'
bringen,

Anhänger sind bei den Fahrkarten -Aus-
gaben und Gepäckabfertigungen zu haben.

Langfristige Raucherkarte ln Sicht . Im
Zuge der allgemeinen Vereinfachung des
gesamten Bezugskartenwesens ist es , wie
unsere Berliner Wirtschaftsschriftleitung
mitteilt , notwendig , von der 68. Zuteilungs¬
periode ab (16. Oktober ) die Laufzeit der
Raucherkarte auf jeweils vier Zuteilungs¬
perioden (16 Wochen ) auszudehnen . Bei den
neuen Raucherkarten sind für jede Zutei¬
lungsperiode nur noch drei Abschnitte vor¬
gesehen , von denen jeder zum Bezug von
20 Zigaretten berechtigt . Frauen erhalten
die Hälfte.

Elternversammlungen für die Eltern der
ln Bremen verbliebenen Kinder . 1. Schule
Schwachhauser Heerstraße  am
Sonnabend , 26. August , 18 Uhr, Festsaal der
Vietorschule ; 2. Schule Nürnberger
Straße:  Sonnabend , 26. August , 18 Uhr,
in der Turnhalle im Schulgebäude ; 3. Schu¬
len Schleswiger Straße und Pul¬
ver  b e r g : Sonnabend , 26. August , 17 Uhr,
in der Turnhalle der Schule Schleswiger
Straße.

Die Amtliche HauptiUrsorgestelle für
Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene
befindet sich jetzt Dechanatstraße 3 (Land¬
herrnamt ).

Niederdeutsche Rundschau
iiiimmi. .

Raubmordm Kamburg
Seit dem 12. August wurde der in Ham¬

burg -Altona wohnende 27jährige Seemann
Walter Götzie vermißt . Er hatte am späten
Abend dieses Tages seine Wohnung mit
einem Geldbetrag von 2000 RM verlassen,
um zum Fischereihafen Altona zu gehen.
Von dort war er nicht zurückgekehrt Am
16. August wurde seine Leiche aus der Elbe
geborgen . Der Tote wies Schädelverletzun-
gen auf und trug einen Strick um den Hals.
Geld wurde bei ihm nicht mehr gefunden.
Die gerichtliche Leichenöffnung .ergab , daß
der Tod durch schwere Schläge auf den
Kopf , Erdrosseln und Erwürgen eingetreten
war.

Die Mordkommission der Kriminalpoli¬
zeileitstelle Hamburg unternahm sofort ein¬
gehende Ermittlungen , und es gelang , die
Tat nach kurzer Zeit aufzuklären . Es wurde
festgestellt , daß der 25jährige Eugen Höhne
in der Nacht zum 13. August den ihm be¬
kannten Götzie im Hafen getroffen hatte.
Dort soll zwischen beiden wegen Rückgabe
eines geliehenen Geldbetrages ein schwe¬
rer Streit entstanden sein , in dessen Ver¬
lauf Höhne den Götzie durch Schläge mit
einer Eisenstange gegen den Schädel und
Erdrosseln mit einem Tau tötete und ihm
die Brieftasche raubte . Dann warf er den
Toten ins Wasser , eilte nach seiner Woh¬
nung , reinigte sich und verbrannte die
Brieftasche mit verschiedenen Papieren .tVon
den erbeuteten 2000 RM bezahlte er Schul¬
den ; eine größere Summe verausgabte er
in Wirtschaften in Begleitung weiblicher
Personen , und nur ein Rest von 280 RM.
konnte noch beschlagnahmt werden . Höhne
und Götzie waren vor dem Kriege auf der¬
selben Arbeitsstelle tätig gewesen . Der Er¬
mordete war erst seit Juni d. J. verheiratet,
der Täter ist ledig . Er wurde festgenommen.

Stade . Der achtjährige Sohn eines Gast¬
wirts in Ostermoor wurde von einem fünf¬
zehnjährigen Jungen durch zwei Schüsse
in den Leib schwer verletzt . Nachdem im
Krankenhaus eine Operation vorgenommen
worden ist , hofft map den Jungen am Leben
zu erhalten.

Kreise Grafschaften
Hoya und Diepholz
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Kirchweyhe . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse

erhielt Oberfeldwebel Wilhelm Blanken¬
hagen. — Der prajet. Arzt Dr. Folkard
W i 11 m s wurde am 24. August 75 Jahre
alt . Der alte Herr versieht noch immer sei¬
nen unentbehrlichen Dienst an der All¬
gemeinheit . — Die Ausgabe der Kartof¬
fel - Einkellerungsscheine  erfolgt
am Donnerstag , 24. August , von 8— 12 Uhr
und von 15— 18 Uhr für die Ortsteile La¬
hausen und Dreye , am Freitag , 25. August,
von 8— 12 Uhr und 15— 18 Uhr für Kirch¬
weyhe . Ausgabestelle für alle Ortsteile ist
das Bürgermeisteramt.

Lahausen . Ihre silberne Hochzeit
begehen , in diesen Tagen die Eheleute
Friedrich Böttcher und Frau , Margarete,
geh . Henneke . Seit über 75 Jahren arbeitet
B. auf dem Hofe Niemeyer . — Das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erhielt Oberbootsmanns¬
maat Heinrich Eggers  von hier?

Es wird verdunkelt von 21 bis 5.45 Uhr

möglich , wenn wir die Bäume im Frühjahr
zu schälen anfangen Und im Herbst schla¬
gen . Man müßte dann aber neue Bäume
setzen und diesen Wald neu erstehen lassen.
Daß wir zu solcher Arbeit gezwungen wer¬
den , die uns wenig liegt , ist traurig ; aber
wir haben darüber nicht zu bestimmen ; wir
sind nun hier angelangt, ' unsere Arbeits¬
kraft ist für Jahre verkauft . Und wir woll¬
ten doch Bauern werden ; mein Vorschlag
wäre deshalb , den Gouverneur zu bitten,
uns doch ein Land anzuweisen , das geeignet
ist , schon im nächsten Sommer Frucht zu
bringen , damit wir leben können ", erwiderte
Johann Könrad Weiser , „Mit dem Bau un¬
serer Hütten sind wir bald fertig ; dann
könnten wir in den Wochen , die noch kom¬
men , bevor der Schnee fällt , wenigstens
einige Morgen Ackerland ausroden , abbren¬
nen , umgraben , ackern und < eggen , in die
wir im Frühjahr nach nochmaligem Ackern
Korn säen könnten — aber nein , das darf
nicht sein ."

„Weiser , könnt Ihr 'denn erwarten , daß
der Löwenstein oder der Gouverneur etwas
vom Ackerbau verstehen ? Auch Mister Sak-
kett , der unser Antreiber ist, ' scheint nichts
zu können ; denn die Instruktionen sind aus¬
gemachter Unsinn , soweit es sich um Feld¬
bau handelt . Hoffentlich sind wenigstens
die Vorschriften für Teerbereitung 'gut . Ver¬
steht . Ihr das Teersieden , Weiser ?" —

„Nein . Ich kann Wein bauen , Roggen und
Weizen , verstehe mich auf den Anbau von
Gemüse und auf die . Zucht und Pflege von
Obstbäumen ; auch hab ’ ich daheim im
Schwabenland neben meinem Gewerbe als
Bäcker ganz gut am Vieh herumdoktern
können , was ich bei den Dragonern lernte ."

„Niemand von uns hat Teer gesotten.
Auch von den Wachsoldaten weiß keiner
Bescheid . Das karrn. ja fein werden Aber
die klugen Herren haben ausgerechnet , daß
ein Mann von uns samt Familie 60 Faß
Teer im Jahr herstellen kann , dafj, also pro

Jahr mit *etwa 30 000 Faß zu rechnen sei,
da wir rund 500 Familien sind . Da für das
Faß acht Schillinge in Rechnung gestellt
werden , so könnten 12 000 Pfund erlöst wer¬
den . Wenn wir nun die Hälfte davon ln je¬
dem Jahr an die Krone zurückzahlen , so
wären wir in sieben Jahren unsere Schul¬
den los . Schöne Rechnung , gelt , Weiser?
Wir werden alt und grau , bis wir an den
Shoharie kommen , und wer weiß , ob nicht
dann schon längst andere Leute dort sie¬
deln ."

„Das ist den Leuten gleichgültig . Ich bin
schon in England dahinter gekommen , daß
ihre Frömmigkeit Schein ist ; nun glaube
ich auth zu erkennen , daß ihre Rechenkunst
nichts taugt ; denn wer solche Berechnungen
aufstellt , wie Ihr es mir eben geschildert
habt , muß es erleben , daß er sich verrech-
nete ", meinte Weiser.

Aehnlich besprach sich Reiser auch mit
Kneiskern und Fuchs . Zu den Dörfern auf
dem Westufer des Hudson konnte er nicht
gelangen ; die Soldaten erlaubten ihm nicht,
über den Fluß zu gehen . Er sollte sich um
seine Arbeit kümmern . Diese war allerdings
groß genug ; sogar Sabinchen war voll be¬
schäftigt ; mit der Versorgung der Kleinen
hatte sie alle Hände voll Arbeit.

Die Männer fällten zunächst Hunderte
von Bäumen , entästeten sie , schleppten sie
auf einen halbwegs ebenen Lagerplatz und
kanteten sie zu wuchtigen Balken , Das war
mühsam und schwer i hatte man doch an
Werkzeug nicht viel mehr als Beile und
Sägen . Man war gewohnt zum Bau von
Häusern , zur Herstellung von Geräten und
Möbeln gut gelagertes , trockenes Holz zu
verarbeiten , nicht frisch geschlagene Bäume,
aus denen das Harz troff , Nun mußte es
auch anders gehen , und man mußte schaf¬
fen von Sonnenaufgang bis in die sinkende
Nacht . Galt es doch , in wenigen Monaten
bis Ende Oktober Unterkünfte zu schaffen,
damit man dann nicht mehr im Freien über¬

nachten müsse , da man ja bis dorthin mit
entsprechender Kälte zu rechnen habe,

Die Kinder und Frauen hatten sich ge¬
freut , in den Wäldern Beeren und Pilze sam¬
meln zu könneni doch diese Tannenwälder
waren so dicht .und dunkel , daß auf dem
Nadelboden nichts fortkam , was man brau¬
chen konnte . Aber auch die Männer , die ge¬
hofft hatten , an Sonntagen jagen zu können,
waren enttäuscht ; sie mußten , weite Mär¬
sche unternehmen , um von dem soviel ge¬
priesenen Wildreichtum der Hudsonland¬
schaft etwas zu sehen . Eigentlich hatten nur
die Fischer Erfolg . Und das war ein rechtes
Glück ; denn mit der Verpflegung haperte es
bedenklich . Livingston lieferte für mehrere
Wochen im voraus Pökelfleisch , Maismehl,
Salz und Kraut an die beiden Lagerkomman¬
danten , die die Lebensmittel an die Kolo¬
nisten weiterzugeb 'en hatten und nun zuerst
einen tüchtigen Schnitt zu ihren Gunsten
machten . Wer schwere Arbeit leisten soll,
muß auch tüchtig zu esden bekommen . Man
hatte den Kolonisten gesagt , daß pro Tag
und Kopf für jeden über 14jährigen Lager¬
insassen ein Sixpence für die Verpflegung
von der Krone bewilligt sei , also ein Be¬
trag , mit dem ein reichliches Auskommen
gefunden werden könne ; für die Kinder wa¬
ren vier Pence bestimmt . Was die Kolo¬
nisten , aber bekamen , war weder reichlich
noch gut und nicht die Hälfte von dem
wert , was Livingston dafür der Krone ver-
rechnete . John Cast , dem die Ueberwachung
der Verpflegung oblag , war ein sparsamer
Schotte , aber dhscheinend ein rechtlich den¬
kender Mann , der bei seinem ersten Besuch
in den Dörfern leicht feststellen konnte , daß
die >Verpflegung nicht ausreichte . Die Leute
schrien vor allem nach Brot . Mit dem Mais¬
mehl . das ihnen geliefert wurde , konnten
sie nichts Rechtes anfangeni es gelang
ihnen nicht . Brot daraus zu backen . Der
Sterz , den die Weiber aus dem goldgelben
Maismehl kochten , wäre ja nicht schlecht

Wem viel gegeben Ist, der hat auch viel
zu leisten . Wer mit viel Sinnen erquickt
wird , hat mit viel Sinnen zn streben.

gewesen ; aber die Menschen aten von da¬
heim an Roggenbrot gewöhnt , und es ist ein
altes Wort : „Was der Bauer nicht kennt,
das frißt er nicht ". Zudem fehlten am Ge¬
wicht eines jeden Sackes fünf bis sechs
Pfund Mehl ; die Pökelfleischfässer enthiel¬
ten solche Salzzugaben , daß ebenfalls das
Gewicht des Fleisches nie stimmte ; das
Fleisch war dadurch so versalzen , daß es
kaum zu genießen war.

Gut war noch , daß John Cast die Kinder
liebte ; das war ein großer Segen ; er zwang
Livingston , für jedes Dorf eine Anzahl
Milchkühe zu kaufen ; denn es hatte wieder
ein Sterben unter den Kindern angefangen,
weil es an Milch fehlte . ’

Nur über eins brauchten sich die Koloni¬
sten nicht zu beklagen , über die Feuerung,
denn das Astwerk konnte samt und sonders
verheizt werden , und selbst die Fünfjähri¬
gen wurden angestellt , diese Aeste zu zer¬
kleinern und Tannenzapfen zu sammeln , die
in gewaltigen Mengen auf dem Waldboden
lagen . Die Holzvorräte türmten sich zu klei¬
nen Bergen , wobei es die Kolonisten so hiel¬
ten , daß nur die geradesten Stämme zum
Hüttenbau , alle anderen aber zu Brennholz
verwendet wurden.

Sonderliche Sorgfalt verwendeten die Ko¬
lonisten auf den Bau ihrer Häuser nicht . Sie
sollten ihnen ja nur für einige Jahre Unter¬
kunft gewähren , aber nicht zur Heimat wer¬
den ; denn das Land ihrer Verheißung war
das Tal des Schoharie . Davon redeten die
Männer , wenn sie abends vor . den halb¬
fertigen rohen Hütten saßen und ihre Pfei¬
fen rauchten, - vom Tal des Söhoharie träum¬
ten die Frauen ; vom Schoharie sangen die
Kinder beim Spielen ihre kleinen Versehen,

(Fortsetzung folgt)



Fallschirmabsprungaus 11000 Meter Höhe
Worum bis 6000  m mit geschlossenem Schirm gestürzt werden muh

Tn der Fliegerei ist die Möglichkeit des
Aussteigens aus Flugzeugen mittels Fall¬
schirm aus großer Höhe heute zu einem
außerordentlichwichtigenFaktor geworden.
Es hat sich aber herausgestellt, daß‘der
plötzliche Abbruch der Sauerstofiatmung,
der mit dem Verlassen der Maschine not¬
wendig erfolgt, und das längere Verweilen
des Organismus, das bei sofort geöffnetem
Fallschirm nicht vermieden werden kanh,
in großen Höhen bei erheblichemUnterdrück
und Sauerstoffmangeloft zu schwerer
Höhenkrankheit  führt.

Mit diesem wichtigen Problem des Fall-
schirmabsprunges und der sogenannten
Zeitreserve in großen Höhen haben sich
mehrere deutsche Forscher in systemati¬
schen physiologischenUntersuchungen be¬
faßt. Sie äußern sich darüber in der »Luft¬
fahrtmedizin“. Wegen der sehr kurzen Zeit¬
spanne, die in großenHöhen, über 10 000 m,
nach Unterbrechung der Sauerstoffatmung
bis zum Eintritt schwerer Höhenkrankheit
vergeht, ist es nach ihren Ergebnissener¬
forderlich, beim Absprungaus der Maschine
mit dem Oeffnen des Fallschirmsso lange
zu' warten, bis Höhen von etwa 6000m er¬
reicht sind.

Infolge des mit der zunehmendenTiefe
wachsenden Luftwiderstandes, der natur¬
gemäß der steigenden- Fallgeschwindigkeit
des stürzenden Körpers entgegenwirkt,
bleibt die Fallgeschwindigkeitdes letzteren
bereits wenige Sekunden nach dem Absprung
nahezu unverändert. Bei einem Absprung
aus 10 000 bis 11 000m wird beim Fall mit
geschlossenemFallschirm-schon nach etwa
60 Sekundeneine Höhe von 6000m erreicht,
eine Zeitspanne, die gerade noch innerhalb
der Grenze des organisch Zuträglichen lie¬
gen dürfte, ohne daß der .Körper durch die
enorme Fallgeschwindigkeitan sich, die in
der Sekunde etwa 80 m beträgt, geschädigt
würde. Bei sofort geöffnetemSchirmwürde
die Höhe von 6000m erst in sieben Minuten
erreicht werden, einem Zeitraum, innerhalb
dessen es zur Ausbildung schwerster Hö¬
henkrankheitkommen kann und die deshalb
vermiedenwerdenmuß.

Mißwirtschaft in englischen Gruben
Die Gewerkschaftszeitung der
USA . - Bergleute  behauptet, daß von

der britischen Regierungein starker Druck
auf das USA.-Außenministerium ausgeübt
würde, um die Veröffentlichungdes Berich¬
tes einer amerikanischenKommissionüber
die erschütternden Zustände in den briti¬
schen Kohlengrubenzu verhindern. Diesem
BerichJt zufolge ist jede Phase des Kohlen¬
abbaus unwirtschaftlich. Die Eigentümer
wollen kein Geld füf Maschinen ausgeben
und den Bergmännernhat die Labour Party
eingeredet, daß sie bei Einführung moderner
Maschinen ihre Stellungen verlieren wür¬
den.

Einarmiger Schmiedemeister
Daß ein Schwerkriegsversehrterein voll¬

wertiger Menschist, haben schon viele be¬
wiesen. Der Wille ist das allein entschei¬

dende. Ein besonderes Beispiel dafür gab
der Sohn eines Schmiedemeisters aus
Obsendorf im Gau Osthannover, der den
linken Arm eingebüßthat. Er steht kurz vor
Vollendung seines 21. Lebensjahres und
legte jetzt seine Schmiedemeisterprüfung
ab. Sein Meisterstück war ein 50 Kilo
schweres Werkstück, das er — wie auch
alle anderen Arbeiten — ohne fremde Hilfe
angefertigt hatte.

Astronom verursacht Panik
Die Voraussagedes chilenischenAstrono¬

men Munoz Ferradas,  Mitte August
werde durch einen Zusammenpralldes nach
ihm benannten Kometenmit der Erde die'

Welt untergehen,  hat nach Meldun- '
gen aus Buenos Aires  tiefste Erschütte¬
rungen in den südamerikanischenLändern
hervorgerufen. Ii> Bolivien hat ein großer
Teil der Bevölkerungsein Eigentum unter
Preis verkauft Die Kirchen wurden von
Paaren, die in freier Ehe lebten und sich
noch vom Pfarrer trauen lassen wollten,
überlaufen. Ein Teil der Landbevölkerung
betrank sich unmäßig, ehe das Ende der
Welt Wirklichkeit wurde. - Die argentini¬
schen Blätter kommentieren diese Ereig¬
nisse in ironischer Weise.

Steuerdruck in Tschungking -Ghina
Ueber 300000 Steuereintreiber

hat die Tschungking,-Regierung einstellen
müssen, um die in Naturalien zu zahlenden
Weizensteuern mit der erforderlichenBe¬
schleunigungeintreben zu können, berichtet
der Korrespondentder „Times" aus Tschung¬
king.

Volkswirtschaft
Erzeugung und Absatz von Fisc waren

Nach AO Nr. 163 der Hauptvereinigung der
deutschen Fischwirtschaft vom 28. Juni 1944
(RNVB1. Nr. 43 vom 19. 8.) sind die Fischver¬
arbeiterbetriebe verpflichtet , die ihnen zugeteil¬
ten . Rohwaren, Zusatzstoffe und Verpackungen
bestimmungsgemäß zur Herstellung von Fisch¬
waren zu verwenden . Eine Abgabe in unver¬
arbeitetem Zustande ist ihnen untersagt . Die
Fischverarbeiterbetriebe sind verpflichtet , . ihre
FischwaTen nur nach Anweisungen der
Hauptvereinigung  der deutschen Fisch¬
wirtschaft abzusetzen . Sie kann insbesondere
bestimmen, daß die Fischwaren ah bestimmte
Empfänger geliefert , bestimmten .Landesernäh¬
rungsämtern zur Verfügung gestellt , oder für den
freien Absatz freigegeben werden . Soweit ein
Betrieb keine schriftliche Lieferanweisung besitzt,
ist er verpflichtet , eine solche von der Hauptver¬
einigung anzufordern . Die Bestimmungen gelten
entsprechend auch für solche Betriebe, die Fische,
Schalen- und Krustentiere im Werklohn verar¬
beiten lassen . Großverteiler , die Fischwaren
deutscher oder ausländischer Herkunft erhalten
und eine allgemeine Lieferanweisung der Haupt¬
vereinigung nicht besitzen , sind verpflichtet , von
dieser nähere Weisungen über die weitere Ver¬
teilung einzuholen . Ordnet die Hauptvereinigung
an, daß die Fischwaren für gebietliche oder ört¬
liche Versorgung bestimmt sind, so sind für
die weitere Verteilung die Anordnungen der
Landeserüährungs 'ämter  maßgebend.
Diese Anordnung tritt am 10. September in Kraft.

Laslhraftuiagenfiau ln Schweden
In Stockholm fand kürzlich die Vorführung

eines gelandegängigen Lastkraftwagens der schwe¬
dischen Automobilfabrik Scania - Vabis  in
Södertälje statt . Nach Berichten Stockholmer
Blätter jaandelt es sich dabei um den Panzer¬
kampfwagen, den Scania-Vabis für die schwe¬
dische Armee liefert , in Friedensauflage . — Die
Scania-Vabiswerke haben sich während des Krie¬
ges stark ausgedehnt . Neue Werkstätten mit einer
Bodenfläche von 16 000 qm wurden gebaut . Der
ganze Betrieb wurde rationalisiert . Es wurde eine
Vervierfachung betr . eine Verfünffachung
der Produktion  seit 1939 erreicht . Die Ka¬
pazität des ersten Friedensjahres wird auf 1500
Kraftwagen  sowie 2000 Motoren berechnet.
Um dieses Ergebnis zu erzielen und konkurrenz¬
fähig zu sein, wollen die Scania-Vabiswerke ihre
Fabrikate standardisieren , vor allem durch die
Herstellung von Einheitsmotoren und Einheits-
schassis . '

Wirtschaftliche Schwierigkeiten in der Türkei.
Der türkische Handelsminister hob anläßlich der
Eröffnung der Ausstellung in Izmir in einer Rede
die zahlreichen wirtschaftlichen Schwierigkeiten
hervor , denen die Türkei nach dem Abbruch der
Beziehungen zu Deutschland  entgegengehe.
Die Türkei müsse, so erklärte er , dagegen an-
gehen und sich auf sie vorbereiten . •

BuchtUhrung und Bilanz bei
Berlin, 24. August . In der Vortragsfölge der

Deutschen Gesellschaft für Betriebswirtschaft
über betriebliche Fragen aus dem Kriegssach
schädenrecht sprach in der Technischen Hoch
schule Berlin-Charlottenburg Dipl.-Kfm. Dr. M e -
g o w über die Behandlung von Kriegsschäden in
Buchführung und Bilanz sowie über die Wieder¬
herstellung durch Feindeinwirkung zerstörter
Buchhaltungen . Der Vortragende legte dar , daß
der Grundsatz der ordnungsmäßigen
Buchführung  durch den Eintritt von Kriegs¬
schäden nicht beeinträchtigt werde . Auch die
Kriegsschäden müssen in der Buchführung zum
Ausdruck kommen. Nicht mehr vorhandene
Werte dürfen in der Buchführung nicht mehr
erscheinen Andererseits müssen die A n
Sprüche  gegen das Deutsche Reich auf Ersatz
des Kriegsschadens aktiviert  werden . Die
in der Praxis durch die Verbuchung von Krie9s_
Schäden auftretenden Buchführungsschwierigkei¬
ten lassen sich meistern , wenn die Kriegsschä¬
denabteilung des Betriebes mit der Buchhaltung
von vornherein zusammenarbeitet . Durch steuer¬
liche Vorschriften ist dafür Sorge getragen , daß
der Eintritt eines bloßen Kriegsschadens auch
be> der Aufdeckung stiller Reserven nicht zu
einem steuerlichen Gewinn führt . Zur Rekon¬
struktion der Buchführung wies der Vortragende
darauf hin, daß sowohl nach dem Handelsrecht
als auch nach dem Steuerrecht das ’Unternehmen
bei einer Vernichtung der Buchhaltung verpflich¬
tet ist , diese alsbald zu rekonstruieren
Zu beachten sei, daß grundsätzlich von den
Finanzbehörden eine nachgearbeitete Buchfüh¬
rung nicht  als ordnungsgemäß anerkannt
werde . Infolgedessen müßten die Betriebe aus
steuerlichen Gründen dafür sorgen , daß der Ver¬
lust von Buchhaltungen durch Kriegsschäden
möglichst vermieden werde.

Dividenden
Lloyd Dynamowerke A-G wieder 4 Pzt.
Deutsche Continental -Gas-Gesellschaft A.-G

Wieder 5,2 Prozent.
Mansfeld A.-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb,

Wieder 6 Prozent

UNSERE scnott , Mosch usw. für ein  -
sorgen dürfte , während Korn«'11'* *will __ •7..^ , . 'eikJf

Mehr als nur Rekord
Im deutschen Sport erwartet heute keiner mehr

Rekorde nach Einstellung sämtlicher Meister¬
schaften und Großkämpfe , in der Leichtathletik
mit den großen Voraussetzungen an Feinheit
der Technik und körperliche Verfassung schon
gar nicht . Rekorde sind auch selten geworden,
aber es hieße allzu bescheiden sein zu wollen,
würde man eine Höchstleistung nicht deshalb
Voll würdigen , nur um dem härteren Gewand,
in dem der deutsche Sport heute einherschreitet,
keinen Glanzschimmer zu verleihen.

Der neue deutsche Rekord im Hochsprung , der
am Sonntag der Jenenser Hermann N a c k e
(Post Kiel), Deutscher Meister von 1940 und
1941, mit 2,01 m aufstellte , ist eine Spitzen¬
leistung , wie sie die deutsche Leichtathletik
auch im Frieden nicht jedes Jahr aufzuweisen
hat . Denn der Hochsprung ist eine Uebuug, wo
Rekorde ' äußerst selten , die Voraussetzungen an
Talent , Form, Technik und ausgedehntem Trai¬
ning sehr hoch und die Verbesserungen nur
mit Zentimeterbruchteilen meßbar sind. Daß
der Rekord unter den gegenwärtigen Belastun¬
gen am Ende des fünften Kriegsjahres Wirk¬
lichkeit wurde , zeigt mehr als alles andere , daß
dem deutschen Sport mit Reichstitelkämpfen,
Länderkämpfen u. a. nichts genommen wurde,
das ihn zu erschüttern vermöchte . Rundheraus
gesagt : Die europäische Jahresbestleistung von
Nacke ist , sogar mit olympischen Maßstäben
gemessen ,allererste Klasse , sie ist rein sport¬
lich über die Maßen erfreulich , als Kriegslei¬
stung aber bewundernswert.

Die deutsche Rekordgeschichte Im Hochsprung
wurde von nur fünf Springern geschrieben.
W e i n s t e fn (Halle) war 1903 mit 1,73 m der
erste Rekordhalter ; 1904 gelang ihm eine Ver¬
besserung um einen Zentimeter . Pasemann
(Kiel) löste ihn 1909 mit 1,80 m ab , auch er
verbesserte sich noch selbst ein Jahr später auf
1,84 m. Der Fürther Steigauf  brachte es
1911 auf 1,85 m, dann stellte Pasemann  1911
die Marke auf 1,92 m und dabei blieb es volle
21 Jahre lang , so daß Deutschland hier be¬
trächtlich nachhinkte . Auch der Limburger
B o r n h ö f f t vermochte mit 1,93 m und 1.94 m
in den Jahren 1932 und 1933 den Anschluß an
die internationalen Leistungen , die damals schon
ständig über der unerreichbar scheinenden Zwei¬
metergrenze lagen , nicht herzustellen . Aber er
hatte den zwanzigjährigen Bann gebrochen und
ihm folgte in dem Kölner Gustav W e i n k ö t z
endlich wieder ein Mann internationalen For¬
mats. Er bewältigte auch als erster Deutscher
die Zweimetermarke Das war, als er nach sei¬
nen Rekordverbesserungen von 1934 (1,97 und
1,98 m) und 1936 (1,99 m) sich Zentimeter um
Zentimeter herangearbeitet batte und 1937 ln
München endlich genau zwei Meter bewältigte.
Seither bewegten sich mehrere vielversprechende
deutsche Hochspringer in solchen Höhen , ohne
daß es ihnen gelungen wäre , die zwei Meter
noch einmal zn überspringen Weinkötz selbst,
der gefallene Günther Gehmert , der Rostocker
Langhoff als derzeitiger Meister und Nacke
selbst seit mehreren . Jahren . Unter einigen
Dutzend Springern in- der Welt , die eine solche
Leistung . aufweisen , sind nur wenige Europäer:
Kotkas , der mit 2,04 m den Europarekord hält,
Nacke und Kalima mit 2,0' m, Pereasalo und
Weinkötz mit 2,00 m waren bisher die einzigen
Zweimetermänner und entweder aus Deutschland
oder Finnland . W. R.

SV. Werder — VfB. Komet
Für das Wochenende wird im bremischen Fuß¬

ballsport nur die Freundschaftsbegegnung zwi¬
schen dem SV. Werder und dem VfB. Komet be¬
kannt , die am Sonnabend um 19 Uhr in der

IKampfbahn stattfinden soll . Werder hat diesmal

emsteilen.will. - Zur gleidi‘ ?lS6
auf dem Kampfbahn-Gelände„ , *,
hopper und Hastedter MTV. ^ !

Der Sport an, sonnu \l
- Raum nehmen an d

volkstümlichen Turn-, Sport-
An der Spitze dieser WettkämV6'* )
2. Sächsische Volks-Tum- un̂ P® s-
nichts anderes sein' soll, als efeV Pottt;.' '

i

Breiten Raum_nehmen an dieS6B Iiort- -b°t’
Wett]n-
ais i

- - - —, - v.^uayehoben „„
eines einzelnen Fachgebietes, „J * -
senden von Buben und Mädeln T,tel"
Frauen bis ins hohe Alter Mä«te
gesagt ist, trifft auch auf die %
staltungen zu, von denen das So!ietes!
in Duisburg, das 34. Harzer ,Käiŝ
das 47. Klütbergsportfest in Hamof est
Wettkämpfe in W e s t e r s t ed Mi( 5i
usw. zu nennen sind. — Die Be01
geben dem sommerlichen FußtJi '
präge . Berlin entsendet zweiZ },
ten zu Städtespielen nach PoteS “^
Im Handball beherrschen die w-"
Spielplan . Berlin steht 'bereits“^
Endspiele m diesem Wettbewerb
die Mannschaft des DeutschenT„“ k
verbandes in der Slowakei erwartfeste in Her artel

V6ranstaiJ

:&q!)'£.1

-- - «i-i ^ uwasei ei
J " d?r Leichtathletik Ve.

VfL. 84 Bochum der VfV Snb
Leipzig , München, Andernach V' ‘1
der Betrieb im Schwimmen Die«
hier Magdeburg, Lübeck und
Wassersport verzeichnet eine
in Hanau mit dem Kutterrennen
Band vom Main. - In der Schweb:
Boxkampfe in M.-Gladbach, fiJ 'H
Iserlohn auf der Karte. Berlins ^ l
Kämpfer treffen sich bei einem„
nier . Im Radsport gibt es Bahn?« ^
berg , Magdeburg-Biederitz, BrJl .
und Niederkoni . An StraSenwettb»
vorgesehen : die Bergmeisterscht
Sudhannover -Braunschweig in En«L
Rund um den Freiburge? Kal ^
ßenpreis von Bonn, der Irmqard
in Mainz, Rund durch das SchallC:
bürg , Rund um Graz und das Wien“

Auszeichnung für Handballspiel., ltl
Deutschen Kreuz in Gold wurde owi-1
sin (MTSA. Leipzig) ausgezeiclu? ' ^
malige Handball-Nationale befindet
seiner fünften Verwundung in einem;

Hochtfchul-Sportamt in Spanien:
hungsminister ist ein Amt für
Ziehung an den spanischen UniveJ? !
richtet worden . Zum Nationalinsnek~fl
Hochschul -Sportamtes wurde Jo«1 fe|
Femandez ernannt . 6

Finnlands Boxsport betrauertdeni
seines Boxmeisters Sulo Rossi  der-’C
Titel im Leicht- und Welten»»»“ j
Rossi hat Suomis Farben in Lände^ --4
gen Deutschland und Schweden oft?

Das zeitp ' - äße
Gestreckter Harzer. In warmen Jah-

der Harzer oft sehr scharf. Er mrdm
ausgiebiger , wenn man sich eineM?
herstellt aus etwas Fett, 30- 40a |
Flüssigkeit , davon einen Teii esk ?J
läßt diese zirka 5—7 Min. kodier1
Kümmel oder Paprika, auch and«,T
Gewürze dazu. Man rührt die Ma?
Erkalten - öfter um. Bitte am?
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Ihre Vermahlung zeigen an:

Hans Emigholz, Lore Emigholz, geb.
Walther . Br., 25. 8: 44, Krbnprin-
zenstr . 54. Trauung 15 .Uhr Dom.

Heinz Knüppel, Stabsintendant der
Luftw.; Ursula Knüppel, verw. We¬
ber , geb. BiertUmpfel, Br., 26. 8. 44.
Trauung 16 Uhr, Friedenskirche.

Otto Hanf, Elfriede Hanf, geb. Ru-
bart , 25. 8. 1944. Bremen, Osnabr.
Straße 29; Gütersloh i. W.,-Schul¬
straße 2. Trauung 14 Uhr, Apostel¬
kirche zu Gütersloh.

tJEi Uffz. Delbrück
Inh. d. BK.  2 . Kl., d. KVK.

m. Schwert., d. Ostmedaille u. d.
Verw.-Abz., fand im Osten am
21. 7. 44 den Heldentod . In tie¬
fer Trauer : Else Delbrück, geb.
Oelkers ; Christa u. Karin u. An¬
gehörige. Isenbüttel u. Bremen,
Erlenstr . 50, d. 14. 8. 44. Gedächt-
nisfeier i. d. Kirche zu Isenbüttel.

Willi Hein , geb. 13. 4. 96. Hanna
Hein, geb. Burdorf, u. Angehör.
Carlshafener Straße 66. Feiertag.
Trauerf . Sonnabd. 13.00 Kremator.
Sigmund Rosicki, geb. 4. 1. 92.
Margarete Rosicki, geb. Bogumil,
n. Ang. z. Z. Gg.-Gröning-Str. 37.
Friedrich Schmedt, geb. 15. 4.
74, Dora Schmedt , geb. Behn,
Y 3. 12. 80. Gussy Seebade, geb.
Schmedt, u. Angeh. Blücherstr . 3
Hans Schlotfeldt , 63 J. Dora
Schlotfeldt, geb. Krümpelmann,
u. Ang. z. Z. Syke, Schloßw. 16.
Lisa Lürssen, Y 27. 12. 25. Jo¬
hanne LUrssen, geb. Reetz, u. An¬
gehörige. z. Z. Wiedhofstr . 55a.
Urnenbeisetzung Montag 8.45 Uhr
Woitmershauser Friedhof.

jjSLi RichardHilker
Reiter, ist im 18- Lebensj.

am 28. 7. 44 im Osten gefallen-
In stiller Trauer : Emil Hilker u.
Frau, Lilli, geb. Schumacher, und
Ang. Br.-Aumund, Wiesenstr . 459.

rJ|L| Erwin Nechanitzky
nüc ' Gren-, geb. 22. 2. 20, ist am
26. 6. 44 im Osten gefallen . In
tiefer Trauer : Minna Necha¬
nitzky Ww, geb. Oeding, u. Ang.
Br.-Hemel., Sandstr . 5; Lörrach^
Baden.

Willi Reichert
Gefr., Y 15. 4. 21, A 28. 7. 44,

fiel im Osten , ln tiefer Trauer:
Otto Reichert nebst allen Angeh.
Br.-Aumund, d. 24. 8. 44, Schul¬
straße 25- Gedächtnisfeier am 10.
9. anschi . Kirchendienst.
ijSLi Richard Schmalisch
‘TiP Obgfr., geb. 16. 10. 07, fand
am 16. 7. 44 im ' Osten den Hel¬
dentod. In tiefer Trauer : Frau
Auguste Schmalisch, geb. Drogi,
Kinder u. Angeh. Br.-Grohn, Wil-
helmstr- 50; Kostau, Omechau/
Oberschlesien.
rJün Walter Schweers

Obgfr., Inh. d.. KVK. 2- Kl.
m. Schw. u. d. Ostmed., ist im
Alter v. 30 J . am 26. 6. 44 im
Osten gefallen . In unsagbarem
Herzeleid : Alma Schweers, geb.
Nicklas ; Kl.-Melitta und Angeh.
Br.-Hemel-, Verdener  Heerstr . 1.

sjMg  Edmund Herrmann
“ir 1 Obgir ., ist am 10. 7. an der
Invasionsfront im Alter v. 23 J.
gefallen . In tiefem Schmerz: Flo¬
rian Herrmann u. Frau, geb. Ba-
nach ; Julchen Grabor u. Angeh.
Br.-Grohn, Otto-Freise-Str 19.

# Opfer des Terrorangriffs
am 18./19. August

Johanne Schmidt , geb, Wester-
manb, Y 25. 7. 94, Ruth Müller,
geb. Schmidt, Y 4. 3. 21, Jo¬
hanne Westermann , geb. Arndt,
Y 1. 11. 64. Gustav Schmidt, Jo¬
hannes Müller, Johanne Müller
Wwe., Emilie Westermann u. An¬
gehörige . z. Z Fedelhören 1-6.
„Pietät “ . Trauerfeier Sonnabend
8 Uhr Krematorium

Bernhard JUrgensen , Y 18. 6.
93, Louise Jürqensen , Y 7. 3. 23.
Erna Jürgensen , geb. Rittberg.
Friedrich Trompeter , Y 19. 11.
76. Marie Trompeter u. Angeh.
z. Z. Horstedt 10 üb. Ottersberg.
„Nieder Sachsen“.

Helene Bohlmann
geb. Reinke, Y 29. 1. 05, A 22. 8.
44, hat uns für immer verlassen.
In unsagbarem Schmerz: Emst
Bohimann, Helga u. Edith. Bre-
men-Seb., Fockestr . 6. Aufbahr.
„Niedersachsen “ , Trauerf . Sonn-
abend, 26. 8., 14.30, Krematorium-

Horst Riebensahm
wurde uns im Alter v. 6 J . jäh
genommen. In tiefem Schmerz:
Ad. Riebensahm u. Frau, Louise,
geb. Arnoul ; Ruth u. Rolf u. alle
Angeh. Br., 22. 8- 44, Faulen¬
straße 24. Aufb. „Niedersachsen“
Beerdig. Sonnabend , 9 Uhr, Oster-
holzer Friedhof . _

Anita Jacobs
ist in ihrem 24. Lebensj. am 21
8. 44 einem Herzschlag erlegen.
In tiefer Trauer : Friedrich Ja¬
cobs u. Frau, Anna, geb. Ha¬
mann, u. alle Angeh. Br., 24. 8.
44, Breitenbach^of 2. Aufb. „Pie¬
tät“ . Trauerf - Sonnabend , 26. 8.,
14 Uhr,  Krematorium.

August Müller, 83 Jahre. Ge¬
org Müller u. Frau u. Angehör.
„Nieder Sachsen“.
FriedrichRust, Y 6. 8. 14. Em-
my Rust, geb. Kröger, u. Angeh.
Woitmershauser Str. 331. „Nie¬
dersachsen " . Beerdig. Sonnabend
11 Uhr Woltmershausen.
Wilhelmine Bunge, geb. Seb-
besse, 69 J . Heinz Bunge, z. Z.
Schwachh. Ring 149. „Pietät“ .
Trauerf . Freitag , 16 Uhr, Krema-
AugustHubalek, geb. 21. 7. 03.
Bertha Hubalek , geb. Clement,
z. Z. Kastanienstr . 52. .„Pietät " .
Trauerf. Freitag , 10 Uhr, Waller
Friedhof.
Werner Ascherin , Oberw, der
SchPol. d. Res., geb. 12. 12. 04.
Anna Ascherin, geb, Preuß, z. Z.
Kamerunstr. 42.
Werner Grobecker , geb. 17. 3.
1929. Karl Grobecker und Frau,
Marie nebst seinen Brüdern u.
Angeh. z. Z. Br.-Hemel., Langen¬
straße 38.
Wilhelm Konitzky , geb. 3. 3.
71, Friederike Konitzky , geb.
Wantjer , geb. 30. 6. 69. Albert
Beyer u. Frau, geb. Konitzky, u.
Angeh., z. Z. Karlstr . 3-4.
Friedrich Wilhelm Hettling,
geb. 25. 7. 80- Anna Hettling,
geb. Schrouwen nebst Kindern u.
Angeh., z . Z. Langeooger Str. 31.

Paul Kaupisch
verstarb im 62. Lebensj. In stil¬
ler Trauer : Elisabeth Kaupisch,
geb. Herpich , u. Kinder- Br., 21.
8. 44., z. Z. Buntentorst ’weg 528. ;
Aufb. „Pietät “. Trauerf . Freitag,
13 Uhr, Osterholzer Friedhof.

erhard Schau , 74 J ., Elise
chau , geb. Häfker, 71 J „ Fried-
:ch Schau , 44 J., und Enkelkin-
er Marlies , 10 J., Leni , 12 J.
ieimweg 7.

Hanny Wöldecke, geb. Maidt
entschlief am 22- 8. 44 in ihrem
58. Lebönsj. In tiefer Trauer im
Namen aller Angeh.: Leo WB1-
decke. Br„ 23. 8. 1944, Kirch-
weg 30. Aufb. „Niedersachsen“
Beerdigung Sonnabend, 10 Uhr,
Osterholzer Friedhof.

Wilhelm Rohde
ist im  74 . Lebensj. entschlafen.
In stiller Trauer : Martha Rohde,
geb. v. Ahlften, n. Angeh., z. Z.
Br.-Lesum, Hesterkamp 23. Die
Beisetzung erfolgte in aller Stille

Hinrich Jacobs .
Y 1. 1. 71, A 22. 8. 44, ist sanft
entschlafen - Betrauert von : Aug.
Jacobs u. Frau u. Angeh. Bre¬
men, 22. 8. 44, Neustadtscontre-
scarpe 160. Aufb. „Niedersach¬
sen“. Trauerf . Sonnabend im eng¬
sten Familienkreise.

Amtliche Bekanntmachungen
Landkreis Wesermarsch.

Dje nächste amtsärztliche Sprech¬
stunde in Lemwerder findet in
diesem Monat ausnahmsweise am
5. Dienstag , 29. August 44, statt.
Staatliches Gesundheitsamt.

HJ.-Bekanntmachungen
Unterbann 3. Achtung ! Alle Führer

der Standorte und Söndereinhei-
ten der Gefolgschaft , Fähnlein ü.
alle Kriegseinsatz -Führer des Un¬
terbannes mit Vertretern heute
Freitag , 25. 8., 20 Uhr, Ritterhu-
der - Schule zu einer wichtigen
Dienstbesprechung.

Geschäftl. Bekanntmachungen

Johanne SchienholzWwe.
geb. in der Au, entschlief am 16.
8. 44 im 78. Lebensj. In stiller
Trauer : Hanna Schienholz, Gen-
thin , nebst Angeh., Bremen. Aufb.
B.-I. „Niedersachsen “. Trauerf.
Sonnabend . 12 Uhr, Krematorium.

Karl Tittkemeyer
verstarb im 66. Lebensj. In tiefer
Trauer : Emma Tittkemeyer , geb.
Bochmann, u. Angeh. Br., 19. 8.
44, Langemarckstr . 44-46. Kranz¬
spenden „Pietät “. Trauerf . Sbd.,
9.30, Krematorium._

Bernd Vassmer
geb. 6. 7. 40, gest . 16. 8. 44,
wurde uns wieder genommen. In
tiefem Schmerz: Hans Georg
Vassmer, z- Z. Wehrm., u. Frau,
Paula, geb. König, z. Z. Gut Ama-
lienruh ^ Kr̂ Meinmge^ ^ ĵ hür^

Alfred Ludwig
verstarb im 68. Lebensj. In stil¬
ler Trauer : Anna Ludwig, geb.
KUhnleln, u. Angeh. Br., 21. 8. 44,
Nienburger Str. 66. Aufb. „Pie¬
tät “. Trauerf . Freitag , 11.30 Uhr,
Krematorium..

Fritz Kratzenberg
ist im 64. Lebensj. entschlafen.
In tiefer Trauer : Sophie Kratzen¬
burg, geb. Drewes; Hptm. Erich
Kratzenberg u. Frau u. Angeh.
Br., 23. 8. 44, Ingelheimer Str. 46.
Aufb. „Niedersachsen " Beerdig.
Montag, 9 Uhr, Osterh . Friedh-

Agnes Adam, geb. Viering
ist nach kurzer Krankheit ent¬
schlafen. In tiefer Trauer : Johan¬
nes Bölka. .u. Frau. Br., 24. 8. 44,
Rückertstr . 16. Aufb. „Nieder-
sachsen“. Trauerf . in aller Stille.

BernhardGarrels
Werkmeister , ist im 66. Lebensj.
sanft entschl . In tiefer Trauer
Christine Garrels , geb. Krum-
macher, nebst Kindern. Br.-Aum.,
23- 8. 44, Weserstr . 26. Trauerf.
Sonnabend, 26. 8., 17 Uhr, ref.
Kirche Br.-Blumenthal.

Wir eröffnen in wenigen Tagen im
Hause der Firma H. Bathmann.
Sögestraße 15. Gustav Lehmann.

Ludwig Haase, Käse-Großhandlg ., z.
Z. Mathildenstr . 71, Ruf 4 44 32.

Ihr Füllhalter ist nicht mit zerstört,
sondern im Gegenteil repariert.
Auslieferung innerhalb der näch¬
sten 14 Tage. Zeit und Ort wer¬
den bekanntgegeben . Bremer Füll-
haltet -Werk statt Br.-Oberneuland.

Nachwuchsberatungsstelle der Luft¬
waffe jetzt Wehrbezirkskomman¬
do Bremen I, Kaserne Neustadts-
wall, Zimmer 27.

Justus Becker &Co. jetzt Neustadts¬
wall 61, Ruf 5 31 00.

Wilhelm Peppier jetzt Neustädts-
wall 61. Ruf 5 31 00.

Anton GUnther, Matthias Rohde 4
Jörgens jetzt Ansgarikirchhof 8;
Fernsprechanschlüsse wie bisher
2 12 01 und 2 13 01.

Daniel Schad vorübergehend ab so
fort im Hause Cords, Obernstr .,
Eingang links.

Militär - und Haushaltswäsche ab
10 kg wird angenommen. Prompte
Fertigstellung . Barre, Sophienstr,
Nr, 3, Ruf 4 22 21.

Dres. Lemke, Heymann u. Schotte
Rechtsanwälte und Notare . Ge¬
schäftsräume jetzt f d Commerz-
bank, Schüsselkorb 11.

Wirtschaftsprüfer Dr. Berger. Büro
Br.-Horn, Leher H’rstr . 110. Sprech-

, z. 9-17. Postanschr .Br. 1, Postf. 172
Grube & Dathe, Bnchdruckerel , vor¬

übergehend Frühüngstr ’*vrt

Schauburg . Vorübergehd . geschloss.
Modernes Theater , z. Z. Schule Del-

mestr . Tägl. 7.00, Sonntag auch
4.30 Uhr : „Reise in die Vergan¬
genheit " . *

Alhambra -Lichtspiele, Gröpel . Heer¬
straße 195/97. Anfang 7, sonntags
4 u. 7 Uhr: „Schrammeln " . **

Buntentof -Lichtspiele. Anfg. 7 Uhr,
Sonnabend u. Sonntag 4.30 und
7 Uhr: „Neigungsehe " . Jugendl
nicht zugetassen.

Capitol . 7.00 Uhr: „Liebespremiere " .
Jugendverbot.

Kammer - Lichtspiele, Ostertorstein-
weg 105. Bis Montag . Taglv 2.45,
5.00, 7.15 Uhr: „Die unheimliche
Wandlung des Alex Roscher" .

Odeon, Hastedt . 19.15, Sonntag 16.30
u. 19.15: „Um 9 kommt Harald " .

MUhlenbach-Lichtspiele, Br.-Lesum.
Freitag bis Montag , 19.15, Sonn¬
tag auch 16.30: „Fahrt Ins Aben¬
teuer " * Jugendvorstellg . 14 Uhr.

Lichtspiele Ritterhude . Sonnabend
bis Montag, 19.30 Uhr : „Herr
Sanders lebt gefährlich " . **

Deutsche Lichtspiele Vegesack . Vier
Tage , Freitag , 25., bis Montag,
28. 8., tägl . 19.15 Uhr, sonntags
auch 16.30 Uhr, in Wiederauffüh¬
rung : „Gold“.

Vegesacker Lichtspiele , Breite Str.
Tägl. 19.15 Uhr, Sonnabend und
Sonntag auch 16.30 Uhr : „Das
Ferienktnd " .

Grohner Lichtspiele „Capitol " . „Der
Verteidiger hat das Wort “. 4 Be¬
ginn 7.15, Sonntag auch 4.30 Uhr.

Zentral-Theater Brem. - Blumenthal
Von Freitag bis Montag , Beginn
7 Uhr, Sonnabend u. Sonntag , 4 u.
7 Uhr: „liebespremiere " .

Lichtspiele Farge . Bis Montag : Der
zweite SchuB".

Theater
Theater d. Hansest . Bremen Opern¬

haus. Heute , Freitag , 18.30—21,
außer Platzmiete : „Madame But¬
terfly" . Sonnabend , 18.15-21, auß.
Platzmiete : „Rlgoletto". Sonntag,
18.15—21, auß. Platzm.: „Fidelio" ,
Schauspielhaus zur Zeit geschlos¬
sen, Wiederaufnahme wird noch

. bekanntgegeben . Die für die Vor¬
stellungen im Schausoielhau'
kauften Karten können an der
Kasse des Schauspielhauses za-
rüc^gegebgn werden.

F11m- The a t e r
«■Jgdl, zugel. Jgdl, ttb. 14J, mgel,

Ufa-Tlvoli vorübergehend geschloss
Ufa-Kaiser. Tägl. 4.30 u. 7.15 (sonn¬

tags auch 2.00 Uhr). Ab heute
verlängerte Erstaufführung des
Bavaria - Lustspiel - Films : „Die
schwache Stunde" mit Hannelore
Schroth, Paul Richter, Hilde Hil
debrandt , Hilde v. Stolz. Für Ju
gendl . nicht zugelass . Kulturfilm

i „Der Mond ist aufgegangen ",

D.-Fahrrad mit od. ohne Bereifung.
Bremer Zeitung . Nordd Volkszei¬
tung , Rohrstr . 24, Tel .■4 u. 8.

Herren -Fahrrad . Angeb . u . H 9733.
Fahrrad (Halbballon ) ohne Bereifg.

und Beleuchtung . Br.-Vegesack,
Postfach 72.

2 gebrauchte Bandsägen , 700-900 mm
Rollepdurchmesser . Rudolf Mol¬
lenhauer , Cuxhaven , Ruf 2417-19.

Elektro-Motoreh , 220 Volt , Vt 1,
l ‘/j, 2 u . 5 PS, gebr . Lederriemen,
60, 80, 100 mm, Türen , Fenster,
Uhren dringend . Dämpfwäscherei
H. Schleff, Bremen 10, Woitmers¬
hauser Straße 409.

Schuppen, 3X3 o. groß ., evtl . Holz.
Ang . VG 2607 Geschst . Vegesack

Geldschränke , Büromöbel, Kontor¬
schränke usw. Fruchthand,el Ge¬
sellschaft Scipio & Fischer , Vul-
kanstr . 110, Femspr . 5 19 35.

VortrSge
Volksbildungsstätten der Hanse¬

stadt Bremen. Freitag , 25. Aug.:
Johannes Brahms, Einführung in
sein Leben u. Werk , mit musikal.
Umrahmungen, u. a. Magelonen-
Romanzen, gesungen von Herrn
E. Meißner . Vortrag - und Darbie¬
tungen von Lehrkräften d. Nord
Musikschule . 19 Uhr, Goldener
Saal, Böttcherstr .. (Haus St. Petrus ).
Karten b. Praeger & Meier, KdF.
Dienststelle , Böttcherstr . 9, und
an der Abendkasse.

Zu verkaufe«
Spiegel, 50X150, 15,—, 2schl . Bett¬

stelle m. Drahtrahm 35,—. Brem.-
Blumenthal , Blumenstraße 15.

Gipsplatten , ca . 15 mm stark , 160X
62,5 cm, auf dem Transport vom
Ausland beschädigt , 'für Einschub,
behelfsmäßige Verkleidung der
Innenwände v. Schuppen , Klein¬
tierstallungen usw. Ruf: 4 35 97

Prima jg. Roßfleisch. Verkauf Frei¬
tag. Carsten Dohrmann, Bremen-
Aumund, Roßschlachterei.

Schwarzer Strohhut , 20 RM. Brem.-
Aumund, Adolf-Hitler -Straße 91.

Schiebkarre , Preis 50 RM. Aug. u.
VK 2610 Geschst. Br .-Vegesack.

Kaufgetuche
Arbeitstische , Stühle , Regale, Ge¬

folgschaftsschränke , Verdunke¬
lungsrollos , Bodenbelag. Dampf¬
wäscherei H. Schleff, Bremen 10,
Woltmersh . Str. 409, R. 5 32 63.

Hose u. H.-Mantel Gr. 48-50. Ang.
VQ 3541 Geschst . Blumenthal.

Gitarre od. Laute. Br.-Blumenthal,
Borgt-Wessel -Straße Zu

Fischverteilung
F. L. Bodes. Ostertor Marinaden

401-1500. Gefäße bitte mitbringen,
DUnnemann. Morgen Marinaden v.

2501 bis 3300.
Engelmann. 15.30 Uhr Marinaden

für alle Kunden aus der Herbst -,
Regensburger und Falkenstraße.
Verkauf Regensburger Straße 80,
Ecke Augsburger Straße.

Fischhalle „Horn" Marinaden 1801
bis Schluß, 1 bis 200.

Karstadt . Ab 8.15 Uhr Marinaden
von 1501 bis 3000.

Michaelis & Co. Marinaden 2301 bis
3700 und 7301 bis Schluß.

Rupprecht . 9 Uhr Marinaden 1—300.
Winkelmann , Landwehrstr . Ab 10 00

Uhr Marinaden auf alle Num¬
mern. Gefäße mitbringen.

Winkelmann , Münchener Straße
Marinaden für alle Kunden.

Häuser  t . Ortindil  fc’\(
11 “ ,i«

G e s c h älts-Veipack "
Lebensmittel- i. Hmstakl? ,

schäft kranklefehm'« 8
Lande in Oldenbg.Hasl iJI
SO 000 RM. Erforderlich» »’
10 000,—. AuBetgr.I
men vollst Wohng.Äq! j Kr,
VF 2606 Geschst. Br-V|| ,j.;
G e s c h äf ts -Verciä

Laden m. Einrichtungi
in d. Wachtstrafe. irr

G eschäfts -Aiü ®
Großhandelsörmabwf

Tiermarkt
Verkauf

1 gute Kuh (kajfct im September)
Lütjen , Schwanewede.

Futterschwein . Annenstr . 64. Be¬
sichtigung 19—2Ö Uhr.

Drei Futterschweine . Joh. Volkens,
Neuenkirchen.

8 Stck. Ferkel , 40 Pfd. schwer . Hans
Plate , Hörspe bei Bardewisch.

Junge , beste , hochtragende Herd¬
buchsau . G. Woltjen , Hasenbüren
Nr. 86, Telefon 3 11 17.

Echte Schäferhündin . Fritz Brandt,
Ihlpohl 9.

Hund (Rattenfänger ). 50,—. Lilien¬
thal , Br.-Farge , Pappelstraße.

Ankauf
Reinr. jg. Drahth 'terrier . R. 4 03 81.

Entlaufen
Entlaufen v. mein Weide im Holze

3 trag . Quenen , Merkzeichen : am
recht . Ohr .unten u oben Schnitt.
Heinrich Klatte , Habenhausen,
Ruf. 48 49 28.

100 RM. Belohnung Wiederbringer
m. Foxterrier - Hündin „Bobby" ,
wß. br. Kopf, schwz. kl . Schwanz,
br. Halsb . Erkennungsmarke 4529
Delmenhorster Str. 23, R. 2 30 10.

Zugelaufen
Zugelaufen Drahthaarterrier , gr.-w

oh. Marke , m. rotw . gefl. l .eder-
halsband . Krieb, Rückertstr 34

Zu vermieten
2 Zimmer an alleinstehende Frau

Angebote unter A 9726.
Leer. Zimmer an alleinst . Frau , die

nachts Aufsicht für 9jähr . Kind
übernimmt . Leider, Ottersberger
Straße 31g.

IC;

handelsSrmazu kaufez; Y'
AngeboteunterU 3,ffl)

Pachtgesuci 'f et
Tischlerei, mögl. n S;

tri eb. Angeb, n.

Verlotm.  ^
Die Frau, welche Soirit*

aus der Unterkusitft j.,,
meineblaueK.-Wokdsi
hat, wird hiermit
diese beim Poltet4
der Geschst. Vegesä—

Badezeug Sonntag a.
HemelingerBadeatst
derbringer gute Be..„
Elfers, Schreberstrafeä

Schwarz, dünnes Vl®* j,:
tag, 20, 8., a. 4 »<? |*;;
munder Friedh.,
üb. Löhnhorst nachr
And. g. gt Bel. *
Br.-Aumund. Linde-^

SchwarzerBadeanzug:;
Lemwerderliegeng;j
od. Nachweiserhält;
nung. Abz. od. zû bph
Aumund, Löh’straBer- ..

&m 22. 8., 12 Uhr, bl
Kirchhof- Vulkansir-
Geg. Belohnabzu®9
Br.-Aumund. VulkaM».

H.-Armbanduhr23. 8-
stedt. Heerstr. Nah*■'
Romanowski, Mrcb gl

Br. Aktentaschem ''VJH
d. Nacht v 18.a «.■
Zwinglistr. abh 5«
Belohn: Nachr«*/
nicke, Gandershe®-.;

Geldbörse je.

Ad-;
hÜ

Wie

nuuviää. *“•
Radschlüssel.
Oberneuland. U»

Trauring (MargaP^
m. Stein u. Tasc“ , -
nacht .Woltmersh«*
mite Belohnung
Karl Otte, f®Aul d. Wege v M ; fc5,
Bockhom, n- Sah
menthal a. 23. (-,
Schwerarbeiter' , |(j
66.' Periode. Geg- v,
Br.-Blumenthal ty.

Am 20. 8. Strand' ^
D.-Badeanzug-Ji®
mermann

Schlüsselbund
zuholen Br Ztg

Vers

Wer repar
nach Feiera
Extrateile
VJ 2609

sTeTTen ^ j^

* >«* •
einen (r,a" teiien
führen. v °f? d U,:'
zwischen 1- 1111
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